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X IX  Zahrg.

Die Krankheit der Kaiserin 
Friedrich

bat eine schlimme Wendung genommen. 
Am Sonntag Nachmittag ist in  Kronberg 
folgender Bericht über das Befinden Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich ausgegeben: 
Das seit Jahren langsam fortschreitende 
iintzere Leide» Ih re r  Majestät der Kaiserin 
nnd Königin Friedrich hat im Verlaufe der 
kehteu Wochen sich auf die innern» Organe 
ausgedehnt. Bei nicht geniigeuder Nahrungs­
aufnahme nehmen die Kräfte rasch ab. Ih re  
Majestät ist bei vollem Bewußtsein, gegen­
w ärtig  ohne Schmerzen. Schloß Fnedrichs- 
hof, den 4. Augnst 1901. gez. Renvers, 
Spielhagen.

Bei dem Oberbürgermeister F ü rb ring rr 
in  Emde» ist am Sonnabend das folgende 
Telegramm eingetroffen: Der Kaiser hat 
wegen schlechter Nachrichten aus Friedrichs« 
Hof heute früh die Rückreise von Bergen 
nach Homburg von der Höhe angetreten und 
unter diesen Umständen m it Allerhöchstihrem 
ganz besonderen Bedauern die persönliche 
Theilnahme an der Hafeneinweihung in 
Emden und der Enthülluug der dortigen 
Denkmäler aufgeben müsse». Se. Majestät 
hat den Kronprinzen m it der Vertretung bei 
diesen Feierlichkeiten beanstragt. gez. S taats­
minister von Thielen. — Von feiten der 
Stadt w ird  hierzu mitgetheilt daß die 
Feier programmmäßig stattfinden w ird . — 
Aus Hamburg w ird  gemeldet, daß der 
Kaiser den Kronprinzen m it seiner Ver­
tretung bxj den» Empfange des General- 
Feldmarschalls Grafen von Waldersee beauf­
trag t nnd davon dem Senat m it nach­
stehendem Telegramm aus Bergen Kenntniß 
gegeben ha t: Die von dem Krankenlager 
meiner geliebten Frau M u tte r eingelaufenen 
Nachrichten haben mich veranlaßt, meine» 
in Aussicht genommenen Besuch in Hamburg 
aufzugeben. Ich habe meinen Sohn, den 
Kronprinzen, m it meiner Vertretung beauf­
tragt. Wen» ich auch der schmerzlichen, 
allerseits verstandenen Sohnespflicht nach­
komme, so w ill ich doch nicht unterlasse», 
dem Senate und der S tad t Hamburg für

>ie Bere itw illigkeit, m it der meinem heim- 
'ehrenden Feldmarschall Grafen von Walder- 
lee großartiger Empfang bereitet werden 
soll, meinen kaiserlichen Dank anszusprechen. 
Die S tad t Hamburg bei Bethätigung deutsch­
patriotische» Geistes stets im  Vordergründe

sehen, gewährt m ir besondere Genug­
thuung. W ilhelm I .  R.

Der Kaiser hat m it Rücksicht auf die be- 
sorgnißerregende Verschlimmerung in dem 
Befinden der Kaiserin Friedrich seine Rück­
kehr von der Nordlandsreise beschleunigt und 
ist am Sonntag Vorm ittag 10°/. Uhr an 
Bord der Hohenzollern in  Kiel eingetroffen, 
wo er von den im Hafen liegenden Schiffen 
m it S a lu t begrüßt wurde. Bald nach der 
Ankunft des Kaisers begaben sich der S ta ­
tistisches A dm ira l von Koester, sowie der 
Stadtkommandant Oberstleutnant D ü rr  an 
Bord der „Hohenzollern-. Um 12 Uhr 
reiste der Kaiser m it Sonderzng nach W il­
helmshöhe ab.

Aus Kassel w ird  von» Sonntag Nach­
m ittag gemeldet, daß Ih re  Majestät die 
Kaiserin, Seine Kaiserliche nnd Königliche 
Hoheit der Kronprinz, sowie die Prinzen 
E ite l Friedrich und Augnst W ilhelm nach 
Kronberg abgereist sind. —  Am Kranken­
lager Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
weilen zur Ze it Prinzessin Adolf zu Schaum- 
burg-LiPPe, P rinz und Prinzessin Friedrich 
K a rl von Hessen und der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Griechenland.

Dazu ist am Sonnabend noch die P r in ­
zessin Christian von Schleswig - Holstein 
(Schwester der Kaiserin Friedrich) in Schloß 
Friedrichshof eingetroffen.

K r o n b e r g ,  5. Augnst. Bulle tin  von 
6 '/ ,  Uhr frü h : Der Schwächeznstand der 
Kaiserin Friedrich nimmt stündlich zn. Die 
Herzkraft ist nur noch gering.

Politische TiMsschail.
Die „Korresp. des Bundes der Laudivirthe- 

kommt bei der Beurtheilung des n e u e  n 
Z o l l t a r i f s  zu dem Schlüsse : Die deutsche 
Landwirthschaft w ird  sich besser stehen, wenn 
ihre Vertreter den Zolltarifentwnrf» wie er 
jetzt vorliegt, ablehnen, als wenn sie ihn in

dieser Form annehmen. — Ueber die S tellung­
nahme des Zentrums schreibt die „Kölnische 
Volkszeitnng-, das Zentrnm werde fü r die 
Erhöhung der landwirthschaftlichen Zölle ein­
treten, die kaum unter den jetzigen vorge­
schlagenen Sätzen bleiben könnten. Das Zen­
trnm  werde sich nicht gerade an diese Sätze 
binden; vielleicht würden sie noch geändert 
oder gar erhöht. In» großen nnd ganzen 
bewegten sie sich aber auf der Höhe, die man 
erwarten durfte. Den» Zentrnm werde diese 
Beschlußfassung keine großen Schwierigkeiten 
bereiten. Wenn es fü r den neuen Z o llta rif 
keine größeren Schwierigkeiten gebe, werde 
er ziemlich g la tt in den Hafen einlaufen.

Der „Königsberger Hartnng'schen Z tg .- 
w ird  von einen» Privatkorrespondenten aus 
Petersburg gemeldet: Ich erfahre von
authentischer Seite, daß R u ß l a n d  als E r­
widerung auf die d e u t s c h e n  Agrarzölle 
die Grenze fü r Prenßengänger sperren 
w ird. (?)

Die „Nationale Bereinigung der Gruben­
arbeiter- richtet an alle M itg lieder in 
F r a n k r e i c h  einen A ufrn f, in  welchen» sie 
dieselben auffordert, fü r einen allgemeine» 
Ausstand zu stimmen, der am I .  November 
beginnen soll, wenn die Regierung nnd die 
Bergwerksgesellschaften nicht bis dahin den 
Wünschen der Arbeiter betreffend den Acht­
stundentag, die Pensionirnug und ein Lohn- 
Minimum nachgekommen sind.

Bezüglich des Z w i s c h e n  f a l l s  i n  
N  e n v e S - M  a i s on  S, wo deutsche Arbeiter 
von der französischen Bevölkerung ange­
griffen wurden, erfährt die „Post-, daß 
derselbe bis jetzt zu diplomatischen Aus­
einandersetzungen nicht geführt hat, sondern 
der Regelung durch die beiderseitige» 
zuständigen Grenzbehörden überlassen bleibt.

Zinn f r a n z ö s i s c h  - m a r o k k a n i ­
schen Uebereinkommen versichert der „Gau- 
lo is -, die von den marokkanischen Abgesandten 
m it Frankreich abgeschlossene Konvention be­
sage, daß Marokko die in Süd-Algerie» ge­
schaffene Lage als eine vollendete Thatsache 
anerkennt, ferner w ird  die B ildung einer 
Polizei zur Verhütung von Grenzzwischen- 
fällen vorgesehen. Marokko giebt seine

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S to km a n s  (Germanis).

---------------  lvrachdiiick verboten.)
(29. Fortsetzung.)

Die Geheimräthin ist augenscheinlich mehr 
ersrent als erstaunt über Doktor Elzeus 
vorzeitige Abreise, und das nimmt mich 
nicht Wunder, denn ih r ganzes Herz hängt 
au Sohne, und m it dem seinen Instinkt 
der Mutterliebe hat sie sofort herausgefühlt, 
daß Herr von T ro ll den» Doktor weder Be- 
danern noch Sympathie einflößte. Auch 
nimmt sie mich immer »»»ehr und mehr fü r 
sich in Anspruch, «nd während sie bisher 
entschieden das Gefühl hatte, daß mau 
ih r meine Gesellschaft nicht immer gönne, 
»verde ich ih r jetzt von niemanden streitig ge­
macht.

Lo ri ist wieder ganz munter und nimmt 
Theil an unseren kleinen Ausflügen, am 
neusten bleibt sie aber auf ihrer Veranda, 
und nicht nur Lo ri, auch der Professor ist 
»„ u "le r täglicher Gast. I h r  Vertrauen 
N̂ > kennt keine Grenzen, nnd er füh lt 
Ki?». ubar wohl in  der Nähe, aber seine 

ist nach wie vor ungleich und 
"ud , ,,„d w ir  müssen alles ruhig über 

uns ergehen lassen: Regen «nd Sonnenschein, 
«turn» und Windstille.
Sie natürlich leichter als m ir.

» '
sich zu sehen u„d

Zärtlichkeit, besonders wenn ich nach stunden­
langer Abwesenheit zu ih r zurückkehre. — 
aber von meinen Kämpfen nnd Schmerzen 
hat sie nicht die leiseste Ahnung, und 
wenn ich ih r einmal gedrückt erscheine, sucht 
sie den Grund m ir in  meiner trüben Ver 
gangenheit.

Wann w ir  abreisen, hat der Professor 
noch nicht bestimmt, aber er selbst muß 
bald fo rt, und wenn er geht, w ird  Lo ri 
in  ihrer Hilflosigkeit mehr denn je auf 
mich angewiesen sein. M ir  ist das lieb. 
Nachdem ich auf das höchste Glück verzichtet 
habe, gewährt es m ir einen großen Trost, 
anderen »»üblich, ja  vielleicht unentbehrlich 
zn sein.

Den 9. September
Das schlimmste ist überstanden. M an 

denkt nicht mehr so viel an Doktor Elzen nnd 
ich brauche nicht mehr Komöde zn spielen, 
täglich, stündlich. N ur Rothtrant kann seine 
Abreise noch nicht verschmerzen. Ich glaube, 
sie ahnt die Wahrheit, freilich, ohne »»eine 
M otive zn kennen.

„W ie schade, daß er fo rt ist,- sagte sie 
gestern ganz tran rig  zu m ir. „S o  schön, wie 
er, konnte keiner erzählen, nnd Schniecks er­
scheint m ir ganz langweilig ohne ihn. M ir  
ist es immer, als müsse er noch einmal 
wiederkommen.-

Das w ird  er »vohl hübsch bleiben lasseu,- 
»neinte ich ruhig, „seine Expedition liegt ihn» 
an» Herzen.-

„Ach die dumme Expedition,- schmollte 
sie, „die hätte auch ein anderer übernehmen 
können. Wenn Sie nur gewollt hätten, 
T itan ia , er wäre gewiß hiergeblieben, aber 
Sie sind kalt wie Eis und kennen weder 
Gnade noch Erbarmen.-

Jch schüttelte lächelnd den Kopf. „S ie

und - °in großes Anpassungsvermögen 
s L  den Wunsch, Harmonie um
si? ist ok?i . n "^  ö" verbreiten, aber selbst 

b '  '  Ungewißheit über seine Launen 
' "d Wunsche und so beseelt von dem Be­
streben, letztere zn errathe» n„d zn erfüllen 

. ' ' - b - n  der H °ffn „..g  A  L d ig e  L  
»esung fü r anders keine Ze it mehr bleibt.
zuvor" 0 "* " "d  lieb, tvie nur je v-v ................... . . ......... —  ».— .................... ..
zuvor, „nd oft von einer fast stürmischen > irren, Kleine, ich vermisse seine anregende, ihrer Wohnung.

interessante Unterhaltung ehe,»so sehr wie 
Sie, ja  vielleicht noch mehr, aber da man 
ihn rief, konnte ich ihn doch nicht bitten, zu 
bleiben.-

Rothtraut schwieg, aber der schmerzlich 
mißtrauische Zug in ihren» Gesichte blieb 
stehen «nd ich merkte, daß sie m ir innerlich 
grollte.

M ir  aber ist es keine kleine Buße, noch 
hier bleiben zn müssen, nachdem er gegangen, 
und täglich dieselbe Umgebung zu sehen, 
welche gleichsam der Nahmen ist zn seinen» 
thenren Bilde. Jeder Baun» und jeder 
Strauch erinnert mich an die seligen Stunden, 
die ich m it ihm verlebte, und auf jedem 
Steg meine ich ihn daherkommen zn sehe»», 
den Hut in  der Hand, ein Lächeln auf den 
Lippen und m it den Augen mich schon von 
ferne grüßend. Ja , so lebhaft ist diese V o r­
stellung zuweilen, daß ich erschreckt zu­
sammenfahre und ein bitteres Weh »vie ein 
scharfer S tah l mein Herz durchzuckt. Is t eS 
Rene, ist es Sehnsucht? Wer kann es 
sagen, wer die geheimsten Tiefen der Seele 
ergründen? Ich habe recht gethan, ich 
konnte und durfte nicht anders handeln, aber 
der Friede w ill noch immer nicht einziehen 
in meine Brust, «nd nachts, wenn Lori 
ruhig schläft, netze ich mein Kissen m it heißen 
Thränen.

Den 11. September.
Ganz hingenommen von meinem eigenen 

Leid, habe ich in letzter Ze it tvenig auf daS 
geachtet, »vas um »»ich her vorging, aber 
hente ist das ganze Bad in Aufregung und die 
Ereignisse nehmen auch »nein lebhaftes In te r ­
esse in Anspruch.

Doktor Schulz hat der G räfin in  aller 
Form einen Heirathsantrag gemacht und 
zwar unvorsichtiger Weise auf dem Balkon 

wo es von anderen gehört

Ansprüche auf die Sahara auf und eröffnet 
dein französischen Handel neue Gegenden. 
Frankreich erhält die Möglichkeit, unter 
günstigen Bedingungen die Eisenbahn nach 
dein Südwesten weiterzubanen.

Der S  n l t  a n hat an K ö » i g A l  e x an­
d e r  die forinelle Einladung zum Be­
stich in  Konstautinopel gesandt, um den 
König auch persönlich von seinen freund- 
schaftlichen Gesinnungen zu überzeugen. Die 
Einladung scheint eine Folge des feindselige» 
Verhaltens der türkischen Behörden gegen 
die serbische Bevölkerung in Altserbien zn 
sein, welches sie gewissermaßen wieder gut 
machen soll.

Die m a r o k k a ,»i sche Mission ist am 
Freitag in P e t e r s b u r g  eingetroffen.

Ein v a n a »n e r i  k a n is ch e r K o n ­
g r e ß  soll bekanntlich im Herbst in Mexiko 
stattfinden. Der Londoner „T im es- w ird 
zu dieser Angelegenheit aus Bnenos-AireS 
telegraphirt: Nachdem die mexikanische Re­
gierung amtlich mitgetheilt hat, daß an dein 
ursprünglichen Programm des im  Oktober 
stattfindenden panamerikanischen Kongresses 
keine Aenderung vorgenommen und der freien 
Erörterung aller schwebenden und künftigen 
Schiedsgerichtssälle nichts in» Wege stehen 
w ird, werden die Regierungen von Argen­
tinien, Brasilien, Uruguay, Paraguay und 
B o liv ia  ihren Vertreter zu dem Kongresse 
entsenden. Sollten jedoch spatere Vorgänge 
eine Abänderung des Programms herbei­
führen und die Berathung eine den An­
sprüchen Chiles entsprechende Einschränkung 
erfahren, so werden die genannten Regie­
rungen sich unter Einspruch von den» Kon­
gresse zurückziehen. —  Danach sieht es 
m it diese»»» Kongreß immer noch recht windig 
aus.

Deutsches Reich.
B e r lin . 4. August 1901.

—  Reichskanzler G ra f Bülow  ist heilte 
Vorm ittag in K iel eingetroffen. E r be­
grüßte den Kaiser bei Ankunft der „Hohen- 
zollern- und begleitete Seine Majestät nach 
Wilhelmshöhe, von wo er sich zu den Fest-

und indiskreter Weise sofort weitergegeben 
wurde. M an kolportirte den W ortlan t seine- 
Geständnisses ganz genau und ebenso ihre 
liebenswürdige, aber immerhin doch aus­
weichende Antwort, welche seine ritterliche 
Liebe zwar nicht zurückwies, fü r eine end- 
giltige Entscheidnng aber sich noch drei Tage 
Bedenkzeit erbat und den Wunsch hinzufügte, 
während dieser Zeit durch ihn nicht gestört 
zu »verden. Aus ihrer anregenden Gesell­
schaft verbannt und den Qualen der Unge­
wißheit preisgegeben, irrte  der arme Doktor 
unter seinen Bekannten umher, und so sehr 
war sein Gleichgewicht in  dieser Zeit er­
schüttert, daß er seine sonstige bedächtige 
Vorsicht ganz außer acht ließ und, gereizt 
durch Fräulein GaedersenS spöttische Be­
merkungen, einen Sprung »vagte, welcher 
an seine ungeübte Gewandtheit zu große 
Anforderungen stellte. E r fiel, und zwar 
so unglücklich, daß er kaum wieder ausstehen 
konnte, nnd als mau ihn m it großen 
Schwierigkeiten „ach Hause gebracht hatte, 
koustatirte der A rz t eine schlimme Ver- 
stanchnng nnd starke Anschwellung des 
Knöchels, welche ei» langes Festliegen in 
Aussicht stellte.

Doktor Schulz war außer sich über sein 
Mißgeschick, «nd die Geheimräthin nnd ih r 
Sohn »ahme» sich seiner in  liebevollster 
Weise an: aber ein Unglück kommt selten 
allein, nnd das mußte auch der arme Lübecker 
Doktor ersahreu, denn heute Nacht verschwand 
die G räfin sammt ihren hinzugekommenen 
Freunden ganz heimlich, und daß nicht nur 
eine Laune oder die Erwägung von Doktor 
Schulz Wünschen sie Hinweggetrieben habe, 
beweist der Umstand, daß heute zwei Herren 
hier erschienen, welche die edle Gräfin fest­
nehmen sollten.

Sie ist eine Hochstablerin ersten Range-,



lichkeiten nach Einden nnd Hamburg be- 
giebt.

— Feldmarschall G ra f Waldersee w ird 
nach der „Post" nach den Festlichkeiten in 
H am burg sich zunächst nach Hannover be­
geben und sodann einen Erholungsaufenthalt 
im bayrischen Hochgebirge nehmen. Anf 
Einladung des Kaisers w ird G raf Waldersee 
der großen Herbstvarade anf dem Tempel- 
hofer Felde beiwohnen. Diesem militärischen 
Schauspiel soll der offizielle Empfang des 
Feldmarschalls in der Neichshanptstadt vor­
angehen.

— Vizeadmiral z. D. Schering, zuletzt 
Direktor des Bildnngswesens der M arine, ist 
hier gestorben.

— I n  der Matthäikirche fand Sonnabend 
Vorm ittag die Tranerseier siir den Kultus­
minister Ö. D r. Bosse statt. Kultusminister 
S tnd t legte im Auftrage S r. Majestät des 
Kaisers einen prachtvollen Kranz am Sarge 
nieder, desgleichen Oberhosmeister Freiherr 
von Mirbach im  Auftrage der Kaiserin. Der 
Reichskanzler war durch Geheinirath von 
Günther vertreten. Das Staatsministerinm, 
das Kultusministerium und verschiedene dem 
Kultusministerium unterstehende Behörden 
legten ebenfalls Kränze nieder. Persönlich 
erwiese» dem Verstorbenen die letzte Ehre 
M inister Thielen, von Goßler, M ölle r, Staats 
sekretär Nieberding, die früheren M inister 
von Boetticher und von Heydeu; ferner waren 
anwesend Vertreter der kirchlichen und der 
Unterrichtsbehörden, der Akademien und 
anderer Körperschaften. Die Beisetzung fand 
sodann anf dem alten Matthäikirchhose statt.

—  Oberpräsident von Köller beantwortete 
die Frage der Kopenhagener „Po litiken", ob 
es wahr sei, daß er nach dem Elsaß versetzt 
werden solle: Die Nachricht, daß er Schles­
w ig verlasse, sei noch so unbegründet, daß 
sie lediglich als ein Gerücht anznsehen sei.

— Der frühere D irektor des M inister: 
nms des Inne rn , Exzellenz Haase, ist am 
Freitag gestorben.

—  Der bekannte polnische M aler Adalbert 
von Kossak hat «ach einer Pariser Meldung 
des „B erl. Tagebl." das Kreuz der fran­
zösischen Ehrenlegion erhalten.

— Der Kaiser hat, wie jetzt näher be­
kannt w ird, in seiner Fürsorge fü r das 
Schulwesen im Laufe der letzten Monate fü r 
Schnlbauten in  Preußen ganz erhebliche 
M itte l aus seinem Dispositionsfonds an 
leistungsnnfähigeGemeinden überweisen lassen 
Die Gesammtsnmme beträgt über 2 M il l .  
Mark, von welchen allein nach der P rovinz  
Posen m it ihrem wenig erfreulichen Schul 
Wesen über 500000 Mk. fielen. Bemerkt 
w ird  hierbei offiziell, daß die katholischen 
Gemeinden in demselben Matze berücksichtigt 
werden wie die evangelischen. Von den letzt­
genannten 500000 Mk. wurden über 300000 
M ark katholischen Gemeinden gewährt.

sächsische Landeskonsistorinm hat liingert w ird.

hat in Wien große Betrügereien ausgeführt 
und ist augenscheinlich bei Zeiten gewarnt 
worden. Daher ihre plötzliche Flucht. I h r  
eigentlicher Name ist Angela G raf. Sie war 
früher Schauspielerin an einem Theater dritter 
Ordnung, machte Schulden über Schulden, 
wurde entlassen, reist seitdem in der Welt her 
um und verwerthet ihre Talente in anderer 
Richtung. V e rh e ira te t w ar sie nie und ihre 
Kammerjnngfer ist niemand anders, als ihre 
leibliche Schwester —  Josephine Graf, von 
ihr natürlich Peppi genannt.

Onkel Nepp war es, der uns diese inter­
essante Neuigkeit brachte, und im ersten 
Augenblick waren w ir auch ganz Erstaunen 
und Nengierde ob der seltsamen M ä r, bald 
aber kam m ir »och ein anderer Gedanke, und 
ich fragte alhem los: „Aber Doktor Schulz, 
der arme Doktor Schulz was sagt er nun? 
Is t er nicht in Heller Verzweiflung?

Der alte Herr nickte. „ Is t  ihm auch 
übel mitgespielt worden/ sagte er zustimmend, 
„indessen in Verzweiflung nicht, mehr ver­
drossen und tief beschämt. Sein Roman ist 
in aller W elt Munde, und wer das Unglück 
hat, darf fü r den Spott nicht sorgen; 
seine Eitelkeit ist aber wohl mehr im 
Spiel gewesen, als sein Herz, denn er ver­
schmerzt den Verlust der schönen Gräfin 
leichter, als den seines Geldes und ich muß 
auch sagen — *

W ir unterbrachen ihn. „Seines Geldes?" 
fragte Lo ri nun ganz erstaunt, — „hat die 
Person ihn denn wirklich beraubt? — "

„Gewiß," erwiderte er, „wenn auch nicht 
im ganz gewöhnlichen Sinne. A ll' sein 
bares Geld, das heißt ein paar hundert 
Gulden, hat sie ihm unter allerlei geschickten 
Vorspiegelungen, bei denen die hartherzigen 
Schwiegereltern, welche sie absichtlich in 
Verlegenheit bringen wollten, eine große 
Rolle spielten, abzuborgen gewußt und gestern 
noch brieflich um eine größere Sumine ge­
beten, deren sie wahrscheinlich zu ihrer Reise 
bedurfte. Aber er hatte glücklicher Weise 
selbst nichts mehr und mußte erst an seinen 
Bankier telegraphircn, »I» sich Geld schicken 
zn lasse»." (Fortsatz»»» soior.)

— Das
)er „T äg l. Rundsch." zufolge soeben eine 
Verfügung erlassen, wonach bei der Feuer- 
bestattung selbst, sowie bei der Unterbrin­
gung der Aschenurne an einem christlichen 
Begräbnißplatze jede amtliche Betheiligung 
eines Geistlichen verboten bleibt. Dagegen 
sollen dieselben fortan nicht weiter behindert 
sein, vor der Ueberführnng einer Leiche zur 
Verbrennung den Hinterbliebenen im Trauer- 
hanse seelsorgerische Tröstung durch Gebet 
nnd Rede darzubieten, wenn dies in  einer 
Weise geschieht, daß ihre M itw irkung  bei der 
Tranerseier nicht als B illigung der Verbren­
nung gedacht werden kann.

—  Die 14. Generalversammlung des 
Evangelischen Bundes findet vom 8. bis zum 
11. Oktober in  Breslan statt. Vortrüge 
werden gehalten von Professor v .  W itte- 
Halle über die Kampfesanfgabe des Evan­
gelischen Bundes und die christliche Liebes­
pflicht, von Professor Lachenmann-Kirchberg 
a. I .  über Neiseeindrücke von der evange­
lischen Bewegung in Frankreich, von P ro ­
fessor v .  M irb t-M a rb u rg  über den Toleranz­
antrag des Zentrums, von Konsistorialrath
0 . Lenschner-Wanzleben über den protestan­
tischen Charakter des Neuen Testaments und 
schließlich von P fa rrv ikar Mahnert-Mahren- 
berg über die evangelische Bewegung in 
Oesterreich.

—  Ein Konsortium, bestehend aus der 
Diskontogesellschaft, Mendelsohn u. Ko., S . 
Bleichröder, der Mitteldeutschen Kreditbank- 
Berlin , dem Schlesischen Bankverein-Breslan, 
Baiser nnd Ko.-Briissel, sowie Lippmann, 
Rosenthal nnd Ko.-Amsterdam, hat von der 
Warschan-Wiener Eisenbahngesellschaft vier 
prozentige Obligationen in Gold der 10. nnd 
I I .  Serie im Gesammtbetrage von 55 M il l .  
M ark  übernommen und w ird  dieselben dem 
nächst zur Subskription stellen.

—  Bei der gestrigen Feier der Universität 
znm Geburtstage ihres S tifte rs  hielt der 
Rektor Professor Harnack die Festrede. E r 
behandelte darin die Frage der Erweiterung 
der theologischen Fakultät von einer christ­
lichen zn einer religiösen, eine Frage, die er 
nach vielfachem F ü r nnd Wider schließlich ent 
schieden verneinte.

—  Der Schriftsteller M a rtin  Hildebrandt, 
bei dem eine polizeiliche Haussuchung wegen 
des an die Londoner "Finanzchronik" ver­
kauften Exemplars des deutschen Z o llta rifs  
vorgenommen wurde, hat wenige Tage vor 
der Veröffentlichn»« jener Londoner Depesche 
der Redaktion des „Lokalanzeigers" den 
Z o llta r if fü r das Honorar von 1000 Mk. 
znm ersten Abdruck angeboten. Hildebrandt 
beanspruchte 250 Mk. fü r seine Person nnd er­
klärte, die restlichen 750 Mk. an seinen „H in ter­
mann" abführen zn müssen. Die Historie von dem 
Hintermann gefiel dem „Lokalanz." nicht, nnd 
er verzichtete anf den Erwerb. — I n  der 
Angelegenheit der Verschachern«« des Z o ll­
tarifentwurfes an ein Londoner Finanzblatt 
meldet den Abendblättern zufolge ein Bericht­
erstatter, zwei Snbalternbeamte seien infolge 
von Geständnissen und Uebersührnngen be­
reits vom Dienste snspendirt worden.

—  Hans V lum  ist, wie der sozialdemo 
kratischen E rfu rte r „T ribüne" aus Rhein- 
feldeu im Kanton Aargatt geschrieben w ird , 
infolge der Verluste, die ihn durch den Leip­
ziger Bankkrach getroffen habe», geistig so 
gestört worden, daß er einer Heilanstalt 
übergeben werden mußte.

— Die Ausweisung des hiesigen amerika­
nischen Journalisten W olf v. Schierbrandt 
wegen verleumderischer Beleidigung des 
Kaisers, enthalten in einem Artikel der New- 
yorker „Evening Post", steht bevor.

Kiel, 4. A ugust. Die Küstenpaiizerschisis- 
Reservedivision, bestehend aus S . M . S S . 
„Aeg ir", „O din" und „S iegfried" tra f von 
Danzig hier ein.

Wilhelmshaven, 2. Anglist. Aus Anlaß 
des 25jährigen Jubiläums des kleinen Kreuzers 
„Z ielen" entbot der Kaiser in einem Tele 
gramm den Offizieren nnd Mannschaften 
seine» Gruß m it dem Wunsche, daß 
das bewährte Schiff weiterhin glücklich 
und erfolgreich seinen Spezialdieust versehen 
möge.

Wilhelmshaven, 3. August. Der Groß 
herzog von Oldenburg ist hier znr Theil­
nahme an den Artillerie-Schießübungen ein­
getroffen.

Flensbnrg, 2. August. Bei dein vom 
kaiserlichen Nachtklub veranstaltete» Handikap 
von Kiel nach Glücksburg siegten in  der
1. Klasse „Komet" und „Thea", in  der
2. „M im osa", „Regina" und „C arlo ta ."

Norderney, 3. Angust. Reichskanzler
G raf Bülow ist heute Abend von hier nach 
Kiel abgereist.

Kassel, 3. Angust. Se. Kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz ist heute Abend um 7 Uhr 
hier eingetroffen.

Köln, 3. August. Der „Kölnischen Z tg ." 
zufolge haben die heute hier geführten Ver­
handlungen zu dem Ergebniß geführt, daß 
das Roheisen-Syndikat bis Ende 1902 ver-

Die bisher außerhalb des 
Syndikats stehenden Werke: „Eisen- und
Stahlwerke Hoesch", „Gewerkschaft deutscher 
Kaiser" und „Rheinische Stahlwerke" sind 
dem Syndikat beigetreten.

Krefeld, 3. August. Der Vorsitzende der 
städtischen sozialen Kommission versuchte heute 
zwischen den ausständigen Sammetscheerern 
und den Fabrikanten zu vermitteln. Die 
Ausständigen lehnten aber eine Vermittelung 
entschieden ab und bestehen weiter auf ihren 
Forderungen.

Wiesbaden, 3. Angust. Dem „Rhein. 
K urie r" w ird  vom Chef des Hofstaates der 
Landgräfin von Hessen, von Bothmer, m it­
getheilt, daß die Meldung von dem Ueber- 
t r i t t  der Landgräfin znr katholischen Kirche 
in keiner Weise zutreffend sei. Au der 
Meldung sei nur richtig, daß die Landgräfin 
in letzter Ze it nicht die evangelische Kirche, 
sondern den katholischen Dom in Fulda be­
sucht hat.

Dortmund, 3. August. Die französische 
Kanalkommission ist heute Vorm ittag in Be­
gleitung eines Chefs der F irm a Haniel nnd 
Lneg hier eingetroffen. Sie besichtigte den 
Hafen und fnhr dann nach Henrichenbnrg, 
wo sie das Hebewerk unter Führung des 
Oberingenienrs Gerdes besichtigte.

Strafibnrg i. E., 4. Angust. Die zwölfte 
Hauptversammlung des allgemeinen deutschen 
Sprachvereins wurde heute Vorm ittag m it 
einer öffentlichen Festsitzung in  der Aula der 
Universität eröffnet. Unterstaatssekretär von 
Schraut begrüßte die Erschienenen im Namen 
des S tattha lte rs und der Landesregierung. 
Die Berathungen beginnen morgen.

Ausland.
Saigon, 4. Angust. Der Zustand des 

Prinzen Heinrich von Orleans bietet einige 
Hoffnung zur Besserung.

London, 2. August. Das Torpedoboot 
„81" ist gestern bei dem Wellenbrecher von 
Alderney gesunken. Sämmtliche Geschütze 
und Vorräthe sind gerettet. Menschen sind 
nicht umgekommen. Das Boot w ird  gehoben 
werden.

Portsmonth, 4. Angust. Der Torpedo­
bootszerstörer „V ipe r", der eine Geschwür 
digkeit von 34 Knoten hatte, ist auf der 
Höhe der Insel Alderney anf einen Felsen 
anfgelanfen und gesunken; die Offiziere und 
Mannschaften sind gerettet.

Konstantiuopel, 2. August. Herzog nnd 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg 
und P rin z  Heinrich X X X I I I .  Reuß wohnten
heute m it dem deutschen Geschäftsträger 
Frhrn. von Wangenheim dem Selamlik bei 
Zu Ehren des Herzogs fand nach dem Se­
lamlik eine Parade der Truppen statt. 
Später wurden der Herzog nnd die Her­
zogin, P rinz Reuß nnd F rh r. von Wangen­
heim vom S ultan in Audienz empfangen.

Petersburg, 3. August. Der „NegierniigS- 
bote" meidet, daß am 9. Anglist die Ver­
mählung der Großfürstin Olga Alexandrowna 
m it dem Prinzen Peter Alexandrowitsch 
von Oldenburg in  Gatschina gefeiert werden 
w ird.

Jekaterinoslaw, 2. Anglist. D re i M it ­
glieder des Verwaltnngsraths der zusammen­
gebrochenen Kommerzbank, der Buchhalter 
und der Kassirer wurden verhaftet. Ein 
viertes M itg lied  des Verwaltnngsraths ist 
entflohen.

Provinziaillachricsjleli.
t Aus dem Kreise Schwetz, 1. An,mit. (Die Au- 

sicdelimgskvmlnission) hat im südlichen Theile 
unseres Kreises bereits eine größere Anzahl von 
Güter» erworben. Dieselben befanden sich z. T  
in polnischen und z. T- in deutschen Händen. Eine 
Anzahl der anaekansten Güter ist bereits besiedelt. 
M it  der Besiedeln»» der Güter Topolno nnd Prust 
ist schon im Vorjahre begonnen. Die Kommission 
hat noch den weitere» Ankauf von einigen Güter» 
im Süden des Kreises in Aussicht genommen. 
Wegen Ankauf einiger größerer Besitzungen, die 
sich in deutschen Händen befinden, schweben bereits 
seit längerer Zeit Verhandlungen. I n  absehbarer 
Zeit wird in diesem Theile des Kreises eine 
leistungsfähige deutsche Banernbevölkernng zn 
finden sein. ,

Grande,,;. 3. Angust. (Bei einem W aldrand), 
der am Freitag M ittag  im Graud-nz-r Stadt­
walde unweit des Vorwerks Liebenwalde ausge- 
brochen war, ist ein etwa 4 Moraeu mnfasscnder 
achtjähriger Fichtenbestand .All der
Unterdrückung des Brandes, d" nach zweistündiger 
Arbeit gelang, beteiligten sich etwa 30 Wald­
arbeiter. die freiwillige Feuerwehr aus Granden- 
und Mannschafte,, des Jnfantn-le - Regiments 
N r. 14l. Die Entstehnngsursache ,st bisher noch 
nicht bekannt. _ ^ ................,  .

Konitz. 2. August. (Dem Zentralgefa»ia»lß m 
Plötzensee) bei Berlin lst gestern der wegen Unter­
schlagung und Untreue durch Erkenntniß der hiesigen 
Strafkammer zn 10jähriger Gefängnißstrafe ver- 
„rtheilte frühere Rechtsanwalt und Notar Wilntzkl 
aus Flatow zugeführt worden.

Königsberg, 3. August. (Barnnm und Baileh.) 
Die für heute ursprünglich angesagte Nachmittags­
vorstellung des Zirkus Varmim konnte nicht statt­
finde». weil die Gesellschaft zu spät hier ankam 
und zu große Schwierigkeiten bei Verladung und 
Transport hatte.

Jnowrazlaw. 3- August. (Die Kapelle unserer 
140er) hat eine Tournee nach Berlin und Um­
gegend gewacht und dort allgemeinen Anklang ge­
funden.

Lokalnachrichten.
Thor», 5. Angust 1901.

— (V o m  S ch ie ß p la tz .) Außer dem kom- 
mandirenden General des 3. Armeekorps ist auch 
der kommandirende General des 5. Armeekorps 
Seine Exzellenz General der In fanterie v. Stülp- 
nagel hier eingetroffen, um dem Schieße» der hier 
schießenden Fußartillerie-Regimenter beizuwohnen.

— (M il i tä r is c h e s .)  Die znm Briestauben- 
dienst für das diesjährige Kaisermannöver bei der 
hiesigen Fortifikation auszubildende» Offiziere und 
Mannschaften sind heilte hier eingetroffen. Der 
Kursus dauert bis zum 10. d. M ts .

— (P e rs o n a lie n .)  Der Rechtskandidat 
Hermann Menard aus Bereut ist znm Referendar 
ernannt nnd dem Amtsgericht in Tiegenhof zur 
Beschäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a n «  d e m  K r e i s e  
T h o r» .)  Der königl. Landrath hat den Besitzer 
August Mode in Balkan als Gemeindevorsteher 
für tue Gemeinde Balkan bestätigt.

— .(A uszeichnung .) Aus Anlaß seiner 
Penfioinrmig lst dem. Briefträger Krüger in 
Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehe«. 
Herr Krüger ist 40 Jahre im Dienste gewesen.

- ( W e s t p r e n ß i s c h e r P r o v i n z i a l . L e h r e r -  
vere in. )  I »  Lantenburg hat M u n te r  dem Vor­
sitz des Herrn Rektors Arndt ein neuer Lehrer- 
verein gebildet, welcher zur Zeit aus 19 Mitgliedern 
besteht. Auch in der Stadt Zempelbnrg ist ein 
neuer Lehrerverein entstanden. Derselbe zählt 
5 Mitglieder nnd wird von Herrü Rektor Goerke 
daselbst geleitet. Beide Vereine haben sich dem 
wefivrenßischen Proviuzial - Lehrerverrin ange­
schlossen.

— (B ezu g  von G e t r e i d e  und F u t t e r ­
m i t t e l n . )  Der königl. Landrath macht im „Kreis­
blatt" bekannt: Ich  bin in der Lage, den Einkauf 
nachstehender Erzeugnisse gegenwärtig zn folgenden 
Preisen zu vermitteln: Guter, gesnnder. neuer 
Roggen 155 M k. die Tonne. Guter, gesunder, 
»euer Weizen 190 Mk. franko Bahn hier oder 
Mocker. Gute. gesunde, reine Roggenkleie 4,85 Mk. 
Gute, gesunde, reine, grobe Weizeukleie 4.55 M k. 
Gute. reine Weizenklere 4.30 Mk. per Zentner, 
franko Bahn Alexaiidrowo-Thorn gesackt. Lieferung 
znm Herbst und Winter. Zur sofortigen Lieferung 
ermäßigt sich der Preis um 5 bis 10 P f. für den 
Zentner.

- ( T h o r n e r K r e d i t - G e s e l l s c h a f t P r o w e  
u. Ko.) I n  der General-Versammlung vom 3. 
August wurde beschlossen, den A ustritt des Herrn 
Elkan als Liquidator zn genehmigen nnd an semer 
Stelle 2 neue Liquidatoren zu ernennen nnd zwar 
die Herren S . Simon und Loms Wollender«. 
Künftig sollen anch die Unterschriften des persönlich 
hastenden Gesellschafters und zweier Liquidatoren 
als rechtskräftig genügen. .  ^

— ( L a n d W e h r v e r e i n . )  Die am Sonnabend 
im Thalgarten stattgefunden- Versammlung war 
von 60 Kameraden besucht. Dieselbe wurde vom 
ersten Vorsitzengen. Herrn Landrichter Techno» 
mit einem Rückblick auf die geschichtlichen Tage 
des Monats August »nd einem 3i»aligen Hurrah 
auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Aufge- 
,lammen in den Verein sind vier Herren, von 
denen einer, welcher anwesend war. versuchtet und 
eingeführt wurde. Ausgeschieden sind zwei Kame­
raden nnd zwar einer infolge Versetzung, der 
andere durch den Tod. Das Andenke» des letztere» 
wurde durch Erhebe» von den Sitze» aeehrt. gnr 
Ausnahme gemeldet haben sich sieben Herren. Be­
kannt gegeben wurde, daß Kamerad Günther das 
Amt des Bereiusboteil niedergelegt und Kamerad 
Roeseler dasselbe übernommen hat. Das Protokoll 
der letzten Hauptversammlung, sowie der viertel­
jährliche Kasse,inbschluß für A pril-Juni wurden 
zur K enntniß  gebracht. Der vom Bnndesvorstand 
herausgegebene, siir 1902 erschienene Kalender, 
welcher, wie bekannt, sehr schön und vielseitig 
ausgestattet ist »nd für die Unterstützungskasse 
eine» reichlichen Ueberschnß abwirft- wurde von 
fast sämmtlichen Anwesenden bestellt. Es werde», 
wie in früheren Jahren, wieder 120 Stück ange­
fordert werden. Nachträglich wurde bekannt ge­
macht. daß der Einladung des Kreiskrieaervec- 
bandes Marienwerder znm 25 jährige» Stiftungs­
fest des Kriegervereins Marienwerder und des 
FahnenweihfefteS des Kriegervereins Gr.-Krevs 
am 28. v. M ts . mit Rücksicht anf die vielen n» 
eigene» Bezirk zn feiernden Feste nicht Folge ge­
geben werden konnte. Aus demselben Grunde 
»nd weil ein Unterkommen schwer zu finde» sein 
wird. wird anch die weite Fahrt nach Danzig znm 
Svalierbilden in den Straßen dortselbst beim 
Einzüge S r. Majestät am 14. September unter­
bleiben. Znr Fahrt »ach (Schönste) Nynsk, wo­
selbst am 11. d. M ts . das Fahnenweihfest, des 
Kriegervereins Rhnsk stattfindet, hat sich bisher 
niemand bereit erklärt. Die Theilnahme an den» 
Feste znr Feier des am 18. d. M ts . stattfindenden 
Bestehens des zkriegervereins Culm Hi,,gegen wird

ordneten znm Bezirkstage bereits am 17. d. M ts . 
nachmittags 2.12 Uhr von hier abfahren, benutzen 
die übrigen Kameraden den am nächsten Tage 
(Sonntag) früh um 6 Uhr abfahrenden Elsenbahn- 
zng. z» welchem Fahrpreisermäßigung beantragt 
werden wird. Die Rückfahrt findet abends 8 03 
Uhr statt. Um 10.11 Uhr Ankunft auf dem Stadt- 
bahnhöfe hierselbst. D am it die Fahrkarte» recht­
zeitig gelöst werden können, empfiehlt es sich. den 
Fahrpreis am Tage vorher a» den Kameraden 
Aichenbreniier zu zahlen, welcher die Fahrkarten 
lösen wird. Die Kameraden, welche nicht m it­
fahren. rönnen an demselben Tage (18. 8.) an der 
Einweihung der Bisinarckfäule theilnehmeu. Das 
nähere wird »och bekannt gegeben werde«. Das 
Sedaufest wird in bekannter Weise am 7. Sep­
tember im Saale des Viktoriagartens gefeiert 
werden. Einladungen find in beschränktem Maße 
bis spätestens znm 31. d. M ts . beim ersten Schrift­
führer anzumelden.

— ( B e i m  B i l d  schießen) der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbriiderschaft. das am Freitag und 
Sonnabend stattfand, gaben die besten Schusse 
folgende Herren ab: Kaufmann Kreibich. Klempner- 
meister A. Glogan »nd Kaufmann Sellwig.

— ( D e r R a d f a h r e r - B e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  
feierte am gestrigen Sonntage bei schönstem Wetter 
sein diesjähriges Sommerfeff. mit dem znm ersten 
M ale einige Rennen anf der Rennbahn bei Mnnsw 
verbunden waren. Gegen 2 Uhr nachmittags setzten 
stch vom Schützenhanse aus mehrere Kremser m» 
den Gästen nnd den passiven Mitgliedern des Vel> 
eins »ach der Rennbahn in Bewegung, kuA daram 
folgten die aktiven Mitglieder zu Rade. lst -b A>> 
kirnst auf der Bahn wurde zunächst, gemeinsam de 
Kaffee eingenommen. Da»» begrüßte der Bv
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Entwickelte sich auf der Rennbahn ein lebhaftes 
und fröhliches Treiben. Die Tribüne stillte sich 
mit Michailen,, die Radfahrer prüften nochmals 
ih "  Maschine« und die Preisrichter nahmen ihre 
x W r  ein. Ueber dem allen der klare blane 
A,MVel. Dazu wehte über den Platz ein lindes 
jx,.. A-> Überall angenehme Kühlung zufächelnd. 
u°.n >wo>l,„>d sicher von 4 Damen und 4 Herren 
KEmmeuer Reigen eröffnete den sportlichen Theil 
U.Programms, dem Borliiufe für das Lanpt- 
W,rr>> folgte». Ein kleiner, kaum 10 jähriger 
«»nstfahrer Sohn des Fahrradhäudlers Herrn Brust 
M hier, setzte sodann die Znschaner durch die 
!.ur sei» Alter ausgezeichneten Leistungen in Er- 
>>auileli. Nacheinander folgten nun ei» Senior- 
'ahren. für Mitglieder von mindestens 32 Jahren 
und der Entscheidungslauf znm Hauptsahreu. 
Kklder hatten hierbei zwei der besten Fahrer 
Malheur, indem sie mit ihren Rädern zusammen- 
gerlethe», wodurch diese stark beschädigt wurde», 
wdaß die Fahrer die Rennen nicht fortsetzen konn­
ten. Viel gelacht wurde bei den Radspiele» für 
Damen. Jede Dame bekam eine» Löffel m die 
band und mußte nun verfluchen, ei» darauf geleg­
tes Ei glücklich bis z»m S ta rt zu fahren, natür­
lich gelang dies Kunststück nur Wenige». Durch die 
Schwankungen des Rades rollten die beweglichen 
Dinger bei den Meisten von, Löffel herunter. Noch 
mehrere ähnliche Knnststückchen wurden zn allge- 
meinem Ergötze» ausgeführt. Ein Vorgabefahren 
über 2000 Meter, ein figurenreicher Achtrrreigen 
fowie das Trostfahren für die Nichtgewinner in 
den Vorfahren beschloß den radsportlichc» Theil 
des Programms. Nach kurzer Pause fingen unter 
allgemeiner Betheiligung die Gesellschaftsspiele 
an. Ballspiele. Tauziehen. Reisenwerfen u. s w
verschaffte» allen reichlich Bewegung und auch
denen, die nicht mitspielten, bot der Anblick der ,» 
schönen luftigen Toiletten sich anmnthig nnd schnell 
bewegenden Damen sowie der behenden »md kraft­
vollen Männeraestalte» viel Interesse. Nach Be­
endigung der Spiele wurde gemeinsam die Rück­
fahrt nach dem Schiitzeuhause. woselbst die Fort­
setzung des Festes stattfand, angetreten. Daselbst 
angekommen, fand zunächst die Preisvertherlung 
an die Sieger in den Rennen statt. Das Ergeb­
niß der einzelnen Nennen war folgendes: S e ­
n i o r  cnf  ah r e n ,  offen für aktive Mitglieder von 
mindestens 32 Jahre» über 1600 Meter: 1. Herr 
Brust. Zeit 3 Min. 26V« Sek., 2. Franke, 3. Pacz- 
kowski. V o r g a b e f a h r e n ,  offen für sämmt­
liche aktiven Mitglieder über 2000 Meter: 1. Eobis- 
»ewski. Zeit 3 Min. 25", Sek.. 2. Stöckmann ll. 3. 
Dtöckmann I. T r o s t f a h r e n  für alle aktiven 
Mitglieder die weder im Hanptsahren noch Vor­
gabefahren einen Preis erhalten, aber mindestens 
M einem dieser Rennen gestartet haben, über 1600 
M eter: 1. Wichmann. 3 Mi». 14 Sek.. 2. Kremin. 
3- Höhne. E n t s c h e i d u n g s l a u f  z u m H a n p t -  
f a h r e n .  offen für sämmtliche aktiven Mitglieder, 
über 5000 Meter: 1. Senf. Zeit 12 Mi». 26-/, Sek.. 
2. Sobiszewski. 3. Pollex. <J»folge Zusammen­
stoßes mußten bei diesem Rennen zwei der beste» 
Fahrer dasselbe aufgeben.) Der Sieger in diesem 
Rennen bekam außer einem wertvollen 1. Preis 
den Wanderpreis des Vereins, eine im Goldschmiede­
atelier der hiesigen Firma W. Kolinski knnstvol 
ansgeführte goldene Medaille. Ein fröhliches 
Tanzkränzchen hielt hierauf die Festtheilnehmer 
noch viele Stunden beisammen. M it Befriedigung 
kann der Radfahrer-Verein „Vorwärts" auf das 
schon verlaufene Sommerfest zurückblicken.

" I ^ D e r  V e r e i n  der P o s t-  nnd Te l e -  
g r aphenass i s t en t en)  hält heute eine Haupt 
Versammlung im Tivoli-Etablisfement ab.

Persamulliing ab, für welche ein Vortrag des Herr» 
Ach"/ Erdtmann über „Deutsche Bolksbränche 
bei der Geburt und der Taufe" ansteht.
.. — ( O r t s v e r b a u d  der  Gewerkve re i ne . )  
Der Gcneraisekretär Bambach-Bcrlin vom Gewerk- 
verband hielt am Donnerstag Abend im „Museum" 
"neu Bgltationsvortrag. der aber nur von etwa 
30 Personen besucht war. Redner sprach sein Be­
dauern darüber aus, daß in allen Gewerkschaften, 
auch den christlich.sozialen nnd katholischen, eine 
Theiluahinslosigkeit und Erschlaffung wie nie zuvor 
eingetreten fei. Es werde auch keine Rücksicht auf 
die Ansprüche des Arbeiters genommen, (!!) das 
sehe man sehr deutlich bei den gegenwärtigen 
Streiks; überall erleiden die Streikenden Nieder­
lagen. Im  Anschluß daran mahnte Herr Bam- 
bach, daS Gcwerkschaftslebe» zn neuer Wirksamkeit 
ans dem Schlafe zu rütteln.

— (Znm T h o r n e r  Ge h e i mb t t n d e l e i -  
Vrozeß gegen polni sche G y m n a s i a s t e n )  
wird der „Danz. Ztg." aus Tbvrn geschrieben: 
Ueber den Thorner Eeheimbnudeleiprozeß sind in 
oen letzten Tagen eine Reihe unrichtiger Mel­
dungen durch die Blätter gegangen. Der Prozeß 
stndet in der ersten Hälfte des nächsten Monats 
statt und es sind vorlänfig dafür drei Tage in 
Aussicht genommen. Wahrscheinlich Wird am 10., 

u»d 12. September verhandelt werde». Die 
Anklage umfaßt 22 große vollgedrnckte Seiten. 
Unter anderen stehen den Angeklagte» die Rechts- 

Szuman aus Thor». Wyczynski ans 
^tstvrockl..aus Cnlin nnd Karpiuski 

^uesen znr Sekte. Es sind drei Hanpt- 
arnppe» von Angeklagten, und zwar die Culmer, 
die Strasbiirger und die Thorner Gruppe. Nach 
Ansicht der Anklagebehörde haben in den drei ge- 
gena,inten Städten drei geheime Gesellschaften 
vestanden. welch- einmal mit einander Be­
sieh»,»gen unterhielten, außerdem aber noch mit 
M eren  Organisationen in Verbindung standen, 
A'E beispielsweise mit der polnisch-akademischen 
Sr»>.""lln»g »nb mit dem Verbände polnischer 
«. "^»tenvereine im Auslande. Anläßlich einer 

Mchnng bei dem bekannten Witold Leitgeber 
Ud-K-Otrowo fand man Spuren, die darauf hin- 

daß polnische Gymnasiasten mit Leitgeber 
^Verbindungen unterhielten. Zunächst würden 
.. SauSsnchnngcn in verschiedenen Gym-
uastalstädten der Provinz Posen abgehalten, nnd 
" "  verschiedenen Gymnasiasten in Schrimm fand

M - «»>,-
längerer ru in ie r Gyinnasinms schon seit 
Vo n schc M  kn «"dacht! daß dort eine geheime 
fiaate auch wä^"^'.»dnng bestände. Ein Lehrer 
abiturien Z, G den Culmer Gymnasial-
derb ..düng Cn'lmer^Gn! von einer Geheim- 
G erklä. »- r-i. e>-s?^'"''ostaste» bekannt ei. 
spreche» Als L  dürfe darüber nicht
kan, kaate ^ c s  ans der Beichteram. sagte ihm der betreffende Lehrer: „Nun

müssen Sie aber die Wahrheit sagen", worauf G.. 
der jetzt Kleriker in Pelpliu ist. ein Gestiinduiß 
ablegte »nd die Namen der Mitglieder des Ge- 
heimbnndeS angab. Allerdings that dies G. erst 
dann, als ihm der Religiouslehrer Dr. Teitz er­
klärte, daß der Eid. den G. dem Geheimbund 
geleistet, nicht bindend sei. da er (der Eid) ihn 
dazu verleite, eine Unwahrheit zn sagen. bezw. 
eine unmoralische Handlimg zn begehen. Die 
„„»mehr vernommenen Mitglieder des Culmer 
polnische» Ghmliafiasten- Gcheimbundes mußten 
gestehen, daß sie mit anderen polnische» Gym­
nasiasten zusammen gekommen Ware», um gemein­
sam polnische Litteratur zu treiben. Am s tra s -  
inrger Gymnasium gestand etwa ein Dutzend 
Gymnasiasten, daß sie zn einem litterarische» 
Kränzchen gehörten, in dem sie polnische Ansiatze 
anfertigten und Beiträge für eine Polnische 
Bibliothek sammelten. Die betreffende Bücherei 
haben die polnischen Gymnasiasten der Behörde 
freiwillig ausgehändigt. Wenn umi auch die 
Gymnasiasten eingestehe». daß sie zn litterarischen 
Zirkeln gehört haben, so wollen sie keine weiteren 
nationalen Zwecke verfolgt haben. Die S taa ts­
anwaltschaft nimmt jedoch an, daß diese geheimen 
Zirkel auch den Zweck hatten, das nationale Be­
wußtsein zu wecken nnd zn stärken. Die Thorner 
Gruppe ist die kleinste. Sie besteht nur ans drei 
ehemaligen Gymnasiasten, welche jetzt in Danzig 
die Kaufmannschaft erlernen. Die drei ehemalige» 
Gymnasiasten behaupte», daß sie zwar zusammen 
polnische Geschichte und Litteratur getrieben, 
aber keinen Verein gebildet hätte». Dagegen 
behauptet ei» Strasburgcr Gymnasiast, es habe 
auch in Thor» ei» polnischer geheimer Schnler- 
perein bestanden. Die Staatsanwaltschaft hat 
gegen alle 60 Angeklagten die Anklage aufgrund 
des 8 128 des Rcichsstrafgesetzbuches erhoben. 
Bereits vor dem Jahre 1860 haben polnische 
Gymnasiasteuvereine in Posen »nd Westprenße» 
bestanden, in Pose» mit Erlaubniß der Schul- 
behörden. Dieselben sollen aber revolutionäre 
Tendenzen verfolgt haben. Vor allein erblickt das 
Gericht in diesen polnischen Gymnastasten-Zirkeln 
keine harmlosen litterarischen Kränzchen, sondern 
Vereine mit politischem Charakter, in denen das 
nationale Gefühl der polnischen Jugend gestärkt 
und wach gehalten werden sollte. — Nach unserer 
Information ist der Verhandlungstermin für 
Anfang Januar nächsten Jahres in Aussicht ge 
nommen. Ein so naher Termin wie M itte Sep< 
tember ist höchst unwahrscheinlich, denn die An­
klageschrift ist erst soeben au die Angeklagte» znr 
Behändiguug gekommen, die natürlich znr Beant­
wortung derselben eine längere Frist haben. Nach 
Ablauf dieser Frist und Prüfung des eingehenden 
Beantwortiingsmaterials rc. wird ma» gerichts- 
seitig erst in der Lage sein, den Verhandlungs­
termin festsetze» zn können.

— (Sonnn e r t hea t e r . )  Bei der Wiederholung 
des Schauspiels „Johannisfeiier" in der gestrigen 
Sonutagnachinittagsvorstellung wies das Theater 
wieder eine starke Besetzung auf. — Für diese 
Woche ist folgender Spielplan festgesetzt: Morgen 
Dienstag „Minna von Barnhelm" (Kostüme vom 
Stadttheater zu Danzig). Möge» sich namentlich 
die Schüler unserer höheren Lehranstalten diese 
Aufführung nicht entgehen lassen. Mittwoch den 
7. d. M ts. „Flachs,nanu als Erzieher". Eine noch­
malige Wiederholung dieser Novität ist aus den 
Kreisen des Theater Publikums von der Direktion 
noch viel begehrt worden. Für beide Abende sind 
Billets zu ermäßigten Preise» (Sperrsitz 50 Pf.. 
1. Platz 30 Pf.) auch im Vorverkauf z» habe». 
Freitag den 9. d. M ts. wird zum Benefiz für 
Herrn Ernst Groß „Der Hiittenbesitzer" gegeben.

— (Mei s t e r r i nger . )  Am Donnerstag und 
Freitag werden im Schützenhanse die italienische» 
Meisterringer Gebrüder Naiscevici anstreten. 
Ueber dieselben schreibt die „Danziger Ztg.": Ge­
rade wie in den verschiedenen Großstädten die 
Ringkäuipfe wieder eine größere Beliebtheit er­
langen. so zeigte gestern auch das hiesige Speziali- 
täteutheater „Wintergarten" bei seinem Preis- 
Ningkampf der italienischen Meisterrinaer Gebr. 
Naiscevici mit hiesige» Athleten ein fast ansvcr- 
kaustes Sans. Die gestrigen Ringkämpfe wurden 
sämmtlich zugunsten der Italiener erledigt. So 
warf Giovanni Naiscevici den Athleten Ju lius 
Rudeck nach 2'/,minntlichem Kampfe. EmilioRais- 
cevici seinen Partner Max Kunat »gch 4 Minuten 
wahrendem hartem Kampfe; unruhig wurde das 
Publikum, als es die „„heimliche Geschwindigkeit 
sah. mit der der dritte der drei Preis-Ringkämpfer 
seinen Gegner Hans Klaps abthat. I n  28 Se­
kunden war sein Sieg znm ersten M al entschieden. 
,,»d als ma» einen nochmaligen Kampf verlangte, 
erledigte der Ringer mit größter Bravour in der 
gleiche» Zeit sich nochmals seiner Ausgabe. -  M it 
den Vorstellungen am Donnerstag und Freitag ist 
Mllltarkonzert verbunden.

S t e l l e n  der  Wa s s e r l e i t u n g )  
fm die Dhdrantett und Schieber waren bisher 
durch einfarbige an den Gebäuden angebrachte 
Tafel» m arkirt.,»eiche oft von der Feuerwehr bei 
Nachtzeit verwechselt wurde». Jetzt sind die 
LVdrmltenstkllcii mit rothem »nd die Schieberstellen 
mit blauem Untergründe gestrichen, sooaß sie um, 
leicht zn unterscheiden sind.

— (Tragi komische  Szene . )  Gestern vor 
mittags ve> suchte eine mit etwas auffälliger Eleganz 
gekleidete junge Dame in der Nähe des Brom- 
berger Thors auf den in voller Fahrt befindliche» 
elektrischen Wagen zn springen. Da sie jedoch 
fehltrat und auch die Griffstange nicht erfasse» 
konnte, weil der Wagen stark besetzt war, so kam 
sie so heftig zu Fall. daß sie «„mittelbar »eben 
dem Wagen besinn,„igslos liegen blieb. Wäre der 
Wagen, der sofort angehalten wnrde. auf der 
schiefen Ebene »iir um einige Zoll rückwärts ge 
gangen, so wäre ein größeres Unglück unvermeid­
lich gewesen. Nach einige» bangen Minuten erholte 
sich die Dame. Ein Blick auf ihre derangirte 
Toilette genügte, um sie in helle» Zorn zn ve>> 
setzen, und eine Flut von Schimpf,vorteil ergoß 
sich über den niiglücklichen, aber in diesem Falle 
wohl »nschiild'ige» Wagenführer. Natürlich machte 
nun die anfängliche Bewrgniß bei den Fahrgästen 
einer großen Heiterkeit Platz. Die zürnende Dame 
aber rauschte in einer Nebengasse von bannen.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 39 Jahre 
alte Schuhmachergesclle Panlns Hölzel ans Ruß­
land, zuletzt in Thor» aufhaltsam, wegen gefähr­
licher Körperverletzung und von den» königl. S taats- 
anwnlt in Strasbnrg die 53 Jahre alte Arbeiter­
frau Wilbelmine Heinrich geb. Will. ans dem 
Kreise Jnsterburg aebürtig und znletzr in Mocker 
aufhaltsam, sowie der Arbeiter (Schlosser) Joseph 
Heinrich aus Gr.-Mocker, gegen welche Beide die 
U n tersu ch n ,,gshaft wegen Betruges im wieder­

holten Nückialle und Beihilfe dazu verhängt ist.
— ( P o l i z e i l i c h e  S.) I »  polizeiliche» Ge­

wahrsam wurden 7 Personen genommen.
— (Gefunden)  im Wäldchen ein Pompadonr 

enthaltend u. a. eine Brille nnd einen Schlüssel, 
Qnittilngskartenbescheiiiigung des Dienstmädchens 
Amalie Nadzinski. Eine Henne aus dem Neu- 
städtische» Markt aufgegriffen. Näheres im Poli­
zeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» am 5. August früh 0.58 Mir. 
über 0. __________

(:) Mocker. 5. August. (Der Bazar des Vater­
ländischen Frauenzweigvereins). der gestern Nach­
mittag im Wiener CafS stattfand, erfreute sich 
eines rege» Besuches, auch ans Thor«. Auf der 
Kolouadenseite des Gartens „nd vor der Saül- 
rout war eine Reihe Stände geöffnet, an denen 
ich in größter Auswahl bot. was ma» zn esse» 
und trinken begehren konnte. Ferner gab es 
Würfel- und Spielstände, fowie eine Tombola rc. 
Reich wie die Beschickung des Bazars war auch 
der Zuspruch seitens der Besucher, ein kleiner Rest 
Sachen wurde noch im Wege der Auktion an den 
Mann gebracht. Durch einen gnte» Ertrag des 
Bazars sehen die Veranstalter und die Ver­
käuferinnen rc. ihre Mühewaltung belohnt: es 
wird dem Verein eine Reineinnahme vo» 800 Mk. 
verbleiben. Während des Bazars konzertirte eine 
Musikkapelle, die gleichfalls angekündigte» Vor­
trüge der Liedertafel mußten ausfalle», da die 
Sänger nicht stark genug vertreten waren.

Podgvrz, 2. August, (lieber chen festgenomme 
nen Schwindler) berichtet der „Podg. Anz." des 
näheren: Ein Schwindler erster Güte ist gestern 
im Barackenlager des Schießplatzes abgefaßt wor­
den. Sowie nene Regimenter ins Barackenlager 
einrückten, erschien ei» Mann in den dreißiger 
Jahren, der die Herren Offiziere und Unteroffiziere 
aufsuchte, ihnen erzählte, daß er ehemaliger Feld­
webel fei und daß es ihm sehr schlecht gehe. da 
seine Frau gestorben sei nnd seine Kinder schwer­
krank darniederlägen. Da eine Portion Thräne» 
des Mannes seine Schwindeleien bekräftigten, so 
flössen die Geldunterstützunaeu reichlich. Bald 
hieß der Schwindler Brandt. Schneider, Krause» 
bald auch Lehman» und Schul». Der Gendarm 
Herr Pagalies, der von dem Treiben des Schwind­
lers Kenntniß erhielt, meldete das öftere Auf­
trete» des Mannes der Kommandantur des Schieß 
Platzes, und diese gab den jetzt znr Uebnng an­
wesenden Regimentern Befehl, diese» Mann beim 
Erscheinen festzunehmen, was gestern früh geschah, 
als er einem Neisse'er Feldwebel erzählte, daß er 
Feldwebel in einem Infanterie-Regiment gewesen, 
daß es ihm schlecht gehe nnd er nm eine Unter- 
siiitznng bitte. Unsere Polizei holte den Schwindler 
von, Schießplätze ab. verhaftete ihn »nd brachte 
ihn »ach Thor», wo er von, S taatsanw alt in 
Empfang genommen wurde. Wie uns noch mit> 
getheilt wird. hat der Schwindler es auch ver­
standen. mehrere hiesige Bürger z„ prellen. Bein» 
Bezirksschornsteinfegermeister Herrn Penn stellte 
sich der Schwindler als „Kollege" vor und schil­
derte seine traurige Lage so. daß Herr Penn ihm 
ei» Drei-Markstück aushändigte; auch „och andere 
Beamte nnd Hansbesttzer verstand der Schwindler 
um Geldbeträae zu bringen.________________

Hochwaffer ein; da aber feit gestern Abend klares 
Wetter herrscht, verläuft sich da» Wasser rasch; 
die Gefahr ist vorüber.

Neapel. 4. August. Nach dem heute Nachmittag 
4 Uhr ausgegebenen Bericht über das Befinden 
CriSpiS dauern die Abnahme der Kräfte nnd die 
Herzschwäche fort, dagegen ist da» Bewußtsein 
ortvauernd klar. Die Aerzte sind der Meinung, 

daß der Kranke vollkommene Ruhe bewahren 
msse. da die geringste Erregung die Herzthätigkeit 

außerordentlich stören könne.
Rom. 4. August. Der König hat, wie dre 

„Agenzia Stefani" meldet, dnrch Dekret vom 
gestrigen Tage die Entiaffungsgesnche des Finanz- 
ministers Wollenborg und des Unterstaatssekretärs 
des Aeußern de M artina genehmigt. — Dnrch 
Dekret von heute hat der König Guido Baccelll 
znm Ackerbauminister ernannt.

C adix, 6 . A ugust. E ine ungeheure  
M en ge fü llte  die H afen an lagen  und die im  
H afen liegende T errasse, ,«„» dem ab­
dam pfenden deutschen Geschwader Abschieds« 
grüße zuzurufen. K urz vor der A b fah rt  
begaben sich die Spitzen der Z iv il-  nnd  
M ilitärb eh örd en  zur V erabschiedung an  
B ord . V o r der Abreise überm ittelte K ontre-  
adm iral G eister  dem B ürgerm eister 2 0 0 0  
F rank s zur V ertheilu n g  an die A rm en.

Paris. 4. Anglist. Santos-Dnmont machte 
heute Nachmittag mit seinem Luftschiff einen neuen 
Aufstieg, doch mußte er wegen leichter Havarie 
wieder landen. E r wird morgen früh wiedernm 
einen Ausstieg unternehmen.

London. 3. August. Die Gnmmiimportstrma 
Snarez Hermanns n. Ko. hat ihre Zahlungen ein­
gestellt.

London. 5. August. Der König kehrte heute 
nach London zurück und reist am Nachmittag nach 
Kronberg ab.

B elgrad , 4 . A ugust. H eute haben im  
ganzen Lande die W ahlen  znr Skiipschtina  
begonnen . D ie  W ah lb eth eiligu n g  ist über­
a u s  groß. V on  2 8 5  5 0 0  W ahlberechtigten  
Haber b is  zum W ah ltage  2 6 2  2 4 9  W ähler  
ihre W ählerkarten  gelöst. E s  ist d ies der 
höchste Prozentsatz, den S erb ien  seit B e ­
g inn  des V ersass,m gslebenS zu verzeichnen  
h at.

Gofia, 4. August. Das Eintreffen des russische» 
Geschwaders in Varna wird jetzt am 7. d. MtS. 
erwartet.

Koustantza, 4. August. Das russische Geschwader 
unter dem Kommando des Vizeadmirals Hilde­
brand ist hier eingetroffen. Es wurde der übliche 
Salut gewechselt. Die rumänischen Marinebe- 
körben begrüßten den Vizeadmiral.____________

Maimillsaltiaes.
( U n v e r s t e u e r t e  M i l l i o n e n . )  D er  

kürzlich in B a se l verstorbene Bankier Schuster 
hinterließ  ein V erm ögen  von 4 0  M illio n en  
F ranks, hatte aber nnr 1 6  M illio n en  ver­
steuert. D ie  E rben müssen nun 3 * /, M ill .  
Nachsteuer bezahlen. M it  dieser S u m m e be 
absichtigt die S ta d t  B a se l eine nene N hein -  
brücke herzustellen.

Neueste Nachrichten.
Kronberg, 4. August. Die Kaiserin »nd 

die Prinzen waren heute Abend 7 Uhr in 
Schloß F riedrichshof eingetroffen und fuhren  
dann zn W agen  hierher, w o die Ankunft «m  
9 Uhr erfo lgte.

Kronberg. 5. August. 11'° vormittags. Das 
Befinden der Kaiserin ist unverändert. Die 
Kaiser,» ist be, vollem Bewußtsein „ud verlangte 
heute früh nach dem englische» Pfarrer aus 
Homburg, der eine Stunde bei der Kaiserin ver­
weilte. Alle Kinder, außer dem Prinzen Heinrich, 
sind jetzt im Krankenzimmer versammelt. Znm 
Wachdienst im Schlöffe ist die 11. Kompagnie des 
80. Infanterie-Regiments, dessen Chef die Kaiserin 
Friedrich ist. hierher besohle» worden n»d hat 
Privatquartier bezogen.

Kronverg, 5. August. Das Kaiseipaar und der 
Kronprinz sind gegen V,6 Uhr früh i» Schloß 
Friedrichshof eingetroffen. Der Kaiser fuhr direkt 
Hierher, die Kaiserin über Homburg.

Em den, 5. August. D er  hiesige M ag istra t  
bittet alle B ehörden  und einzelnen K örpev  
schasten, statt spezieller Absage davon K ennt  
»iß  zu nehmen, daß die H a f e n e i n w e i  - 
h n n g in folge der Verschlim m erung des Z u ­
standes der K aiserin Friedrich auf unbestimmte 
Zeit verschoben ist.

Offenbach, 6 . A ugust. H ente V orm itta g  
gegen 8 ' / ,  Uhr entgleiste ei»  Z ug der Offen- 
bach-Sachsenhansener Lokalbahn. 3  W agen  
w urden v ö llig  a u s  den Schienen  gew orfen  
und zertrüm m ert. E in  Schaffner w nrde  
schwer, 5  andere Personen  leichter verletzt.

Gumvinnen. 5. August. Nach der „Prenß.Litth. 
Zeitniig" ist die Verhandlung in zweiter Instanz 
gegen den Unteroffizier Viertens und Sergeanten 
Hickel im Mo r d p r o z e ß  anf den 15. bis 20.August 
festgesetzt worden.

Breslau, 5. August. Der Erbprinz und d,e 
Erbprinzefsl» von Suchseii-Meiniilgen sind gestern 
»aci, Sciilvß Friedrichshof abgereist.

Stendal, 5. August. Eine große Feuers- 
brnnst äscherte in  der vergangenen Nacht 
einen großen T h eil des D o rfes  Schelldorf 
ein. 11 Kossäthenhöse und ein  G asth au s  
sind von, Feuer vernichtet. V ie l V ieh  ist um ­
gekommen.

München. 4. Anglist. U ns säst allen Theilen  
Bähe, »s.namentlich ans Sildbahern, laufen weitere 
Nachrichten über am Sonnabend eingetretenes

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________ I 5. Aug. >3. Aug.

Tend. Fondsbörse: - .  ^
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 T age. . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Koniols 3 V, .
Prenki che Koujols 3'/. V,
Preußische Konwls 3'/'« V- 
Dentsche Relchöanlcihe 3°/,
Deutsche Reichsanlethe S'/,'/«
Westvr. Psandbr. 3»/« neul. U. 
Wcjtpr.Psandbr3'/,°/° .  „
Posener Psandbriese 3'/,°/, .

„ „ 4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Tiirk. 1«/« Anleihe 0 .
Italienische Rente 4°/,.
Riiinäll. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kl'niinaildit'Anthelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Äkt.
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Lanrahntte-Aktiel,. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanleihe 3'/, V«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezentber..................

Roggen September . . . .
„ Oktober . . . . .
„ Dezember.................. ..

Bank-Diskont 3'/, vCt.. Lombarvziilsfntz 4V» VCt. 
Privat-Diskaiil 2'/, v C t . London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  6. Anglist. (Getreidemarkt.) 
Znfnbr 18 inländische. 23 russische Waggons.

216-05

85-30 
92-50 

101-60 
101-50 
92-30 

101-50 
88-80 
98-00 
98-40 

102 20 
97-40 
26-90 
97-30 
7 8 -2 0  

170-00  
189-50 
145-70 
175-20 
l06-50

76V.

165-00
167-25
169-75
142- 25
143- 75
144- 50

216-05

85-35
92-50

lü l-5 0
101-40
92-40

101- 50 
88-50 
98-00 
98-80

102- 50 
98-00 
26-80 
97-25 
78-20

170-75 
l88—00 
145-10 
175-10 
106-00

165- 00
166- 75 
169-60
142- 10
143- 75
144- 60

M eteo ro lo g isc h e  Beobachtungen zn T h o r »  
von, Montag den 5. August, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  Z - 19 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordwest.

Vom 4. niorgens bis 5. morgens höchste Tem­
peratur 26 Grad Cels., niedrigste 13 Grad 
Celsius.________ __________________________

Das Polytechnische Institut zu Friedberg (Hessen) 
bei Frankfurt a. M. eröffnet am 1. Oktober 
akademische Kurse für Maschine«- nnd Elektro- 
Jilgenieilre, fowie auch für Bau-J»ge»ienre rc. 
Das Programm dieser höheren Fachschule, welches 
zwischen den sogenannte,, Technikums nnd den 
technischen Hochschulen raugirt, giebt über die Ziele 
des Unterrichts nähere Auskunft. Als Aufnahme- 
bedliignng wird die Berechtigung zum Einj.-Mil itar- 
dienst oder eine ähnliche allgemeine Vorbildung, 
sowie entsprechende Praxis i» dem gewählten 
Spezialfach gefordert. Für die mit der Anstalt 
verbundene technische Mittelschule sind die Auf­
nahmebedingungen entsprechend leichter. DaS 
Interesse, welches man in fast allen Kreise», 
namentlich auch in der Industrie diesem Institu t 
zuwendet, hat die sofortige Einrichtung von zwei 
weiteren Uebiingssäie» nothwendig gemacht.

- J e d e m  Onginalfatz ist ein Ursprungszeugnis 
beiaegeben. -  Wer das echte seit 25 Jahren be- 
wahrte Orlgnialsabrikat zu haben wünscht, wende 
sich an die Firma R. Aveuarins u. Ko., Berlin, 
S tuttgart, Hamburg «nd Köln oder a» deren 
Niederlagen bei Gebr.Pichert, Gustav Ackermann 
Baumat., C- A. Gncksch, sämmtlich i» Thorn.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Juli, August, Sep­
tember er. wird
in der höheren Mädchenschule 

am Dienstag den 6. August er., 
von morgens 6 ^  Uhr ab,

in der Biirgcrmiidchcnschule 
am Mittwoch den 7. August er., 

von morgens 8V2 Uhr ab,
i« der Knabenmittelschnle» 

am Donnerstag den 8. August er.»
von morgens 8'/z Uhr ab, 

erfolgen.
Thor» den 2. August 1901.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Besichtigung der städtischen 
Wasserwerke wird von jetzt ab nur 
noch am Donnerstag und Sonn­
abend in der Zeit von 8 —11 Nhr 
vormittags und von A—V Uhr 
nachmittags gestattet.

Erlaubnißkarten hierzu werden in 
den Dienststunden im Verwaltungs­
Bureau der Kanalisation und Wasser­
werke, Rathhaus II Treppen, ausgestellt.

Die Besichtigung darf nur unter 
Führung eines Beamten erfolgen. 
Die Besteigung und Besichtigung des 
Wasserthurmes ist jedoch nur Er­
wachsenen unter Anwendung be­
sonderer Vorsicht zur Verhütung 
etwaiger Unfälle gestattet.

Thorn den 29. J u li 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltnng sind 

von sofort zwei Kanzleigehilfen einzu­
stellen.

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig gewesen sind, 
eine gute Handschrift haben und sicher 
und genau abschreiben können, wollen 
sich unter Einsendung eines Lebens- 
lanfs baldigst bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leistungen und nach 
Vereinbarung gezahlt.

Thorn den 2. August 1901.
Der Magistrat.

I n  unser Gesellschaftsregister 
ist bei der offenen Handelsgesell­
schaft l-svkn>»nn 6> vo. in 
Niedermäht lNr. 83 des Registers) 
heute eingetragen worden: 

die Gesellschaft ist aufgelöst 
und die Firma erloschen. 

Thorn den 28. Ju li 1901.
Königliches Amtsgericht.

Berdingnog.
Die Herstellung von Schnee- 

wällen an der Strecke Schönsee- 
Strasburg soll ganz oder getheilt 
vergeben werden.

Die Bedingungen und Ber» 
dingungsanschläge sind von der 
unterzeichneten Betriebsinspek­
tion gegen Postfreie Einsendung 
von VFo Mark zu beziehe». Da­
selbst können auch die Zeichnungen 
eingesehen werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet ainlO.d-Mts., vormittags 
10 Uhr. statt.

Zuschlagfrist 3 Wochen.
Thor» den 4. August 1901.

Betriebsiuspektiou 1.

M M t  W a g t « .
Mittwoch deu 7. August er.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich beim Uhrmacher Herrn 
S -lz frd ie lL l in Schönste folgende 
Gegenstände, als:

Taschenuhreu, Brosche«, 
Ohrriuge, Armbänder, 
Uhrketteu, Halskette«, Kra- 
vatteuna-el», Herren- und 
Damenriuge, Manschetteu- 
kuöpfe «. a. m.

öffentlich, meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern.

Thorn den 3. August 1901.
w i l L .

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W M e  M c h t t W .
Mittwoch den 7. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst, Gerechtestraße 
10, parterre:

2 grotze, fast neue Wand­
spiegels Wiener Sessel mit 
Rohrgefiecht

zwangsweise, meistbietend gegen Baar- 
-ahlung versteigern.

Thorn den 5. August 1901.
S S n Ä r i e l c ,

_________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Den geehrten Damen die ergebene 

Anzeige, daß ich einen

M m W « "  "
für Damenschneiderei eingerichtet 
habe.

Dauer desselben 2 bis 4 Wochen. 
Gleichzeitig mache ich auf eine ein­
fache Schnittmethode, erlernbar in 
kürzester Zeit, für den Hausgebrauch 
genügend, aufmerksam.

Hochachtungsvoll
H a n k « ,

Baderstraße 4. I.

I«.
Den geehrten Eltern erlaube ich mir 

hierdurch mitzutheilen, daß ich die

WlrslW M W le
übernommen habe und bitte, das 
meiner Vorgängerin geschenkte Ver­
trauen auch auf mich übertragen zu 
wollen.

Die Schule beginnt am Diens­
tag den 6. August um 9 Nhr. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
an diesem und den folgenden Tagen 
in der Zeit von 9—12 Uhr im Schul- 
lokal Seglerstraße 10 bereit.

k is g fg L r e tk v  W e n ls te k e i '.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Borst., Schulstr. SS, I  r.

Kin Mückgkkchkt. 
vl'. I t .  8M M .
Von der Reise 

zurückgekehrt
l l i .  i t s a t .  r m x .  O l ' l l l l

Wer billig desserva weidiioke8 
Personal oder als golobea 8tsllung 
snettt, verlange „DeutscheFranen- 
Ztg.", Voepeniok-LerlLn, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen.
Q jVer Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzenliste".
W . Hirsch Verlag, Mannheim.

Wirthin.
(evang. bevorzugt), tüchtig in Küche 
u. Federviehzncht per sofort oder 15. 
Oktober gesucht. Zeugnißabschriften 
und Gehaltsansprüche befördert briefl. 
unter Ißr. S die Geschäftsst. d. Ztg.

Kinderfrau
ohne Anhang sucht von sof. Stellung. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. d. Zeitung.

Ein Kindermädchen mit sehr 
guten Zeugnissen weist nach 

Frau Sladsnau, Strobandstr. 4.
Ein größeres Schulmädchen für 

den Nachmittag zu einem 2 jähr. Kinde 
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Aufwartung gesucht
Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

Anfwiirteriu gesucht.
SvkMitiau, Mocker, Lindenstr. 62.

Aufwartemädchen gesucht.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Junges Anfwartemädchen sofort 
gesucht. Neust. Markt 14, l.

Zwei tüchtige im Lohndrusch erfahrene

Maschinisten
sucht L s s s e l ,

Mocker, Lindenstraße 75.

3  M r d - F M
können sofort eintreten bei
» u g o  K p s u ,  K n u g r iv rrk s llls tr . ,  

Schlacht»«.
Ein tüchtiger

Schloffergeselle
u. ein Lehrling können sos. eintreten 
bei t t .  Nivmsr, Schlossermstr.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei 

«lax Knop», Malermeister,
Strobandstraße.

» . M I I i u A r .
Großer Posten Felgen, Speichen, 

Bohlen
<S. Mum'sches Lager) 

billig zu verkaufen. Näheres
Cnlmcrstraßc 2 ,  1.

Anstreicher
stellt ein

LlvlSnsKI, Malermeister,
Thnrmstraße 12.

Suche für meine Kolonial- 
waarenhandlnng

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

v a r » L  S a l r i * .

Pferdepflrger,
unvcrheiralhet und nüchtern, gesucht.

w. Palm'» Reitinstitut.
S -8 V V V  Mk. aus I stell. Hypothek 

sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter k. 1-. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Fortzugshalber verkaufe sof. mein 
E "  Grundstück, - H W  

massiv, nahe hies. Stadt, mit flott. 
Gastwirthschaft. Anz. 4—5000 Mk.

Angebote von Käufern erbeten unter 
L .  in der Geschäftsst. dieser Ztg.

L S O O  L
von sofort zur 1. Stelle zu vergeben. 
Angebote unter Dsp. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

DaS zur 8 . vrollinsnn'scheu 
Konkursmasse gehörige

Grundstück,
Thorn, Elisabethstr. Nr. 8,
soll verkauft werden.

Besichtigung des Grundstücks werk­
täglich zwischen 9 Uhr vormittags und 
6 Uhr nachmittags gestattet.

Schriftliche Angebote, welchen eine 
Bietungssicherheit von 2000 Mark bei­
zufügen ist, werden von dem unterzeich­
neten Verwalter bis zum 25. August 
er. entgegen genommen.

Nodvpt voe«sso, Thorn,
Konkurs-Verwalter.

Z im . sofort billig z. verm.
Heppnerstr. 3S, 

neben der Baptistenkirche.

Ca. 4 Morgen

g u te  W iesen
(Pferde- und Knhheu), wovon ein Acker 
zu 5 Z tr. Kartoffelaussaat abgeht, so­
fort verkäuflich. Zu erfragen bei

IV IüN er,
Mocker, Lindenstraße 5.

Eine fast neue

Lüde»-Einrichtung
für Fleischerei, bestehend aus

1 Tomvank mit Marmorplatte und 
Konsolen,

2 nensilbernen Waagen,
1 Hauklotz und 1 Posten Haken 

ist billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

20 Stück eichene, 4flüg1., einfache

Fenster 1x2 m,
gut erhalten, stehen zum Verkauf bei 
Bt. KIsu»», Culmer Chaussee 49. 
Daselbst können Bautischler sofort 

eintreten.

R o t z m e r k .
2spännig, fast neu, billig zu verkaufen 
bei klosv, Stewken, Thorn II.

F a h r r a d
krankheitshalber billig zu verkaufe».

Waldstratze 3V, I.
Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu der« 
kaufen. Culmerstraße 22.

W W  M M M .
Schwereichenes Doppelschreib- 

pnlt, Geldschrank, Aktenschrank, 
Contorsophn u. s. w. billig zu ver­
kaufe«. Näheres Cnlmerstr. 2 , l.

M W s i s M M c k .
Möbel u. s. w. billig zu verkaufen. 

Näheres Cnlmerstr. 2 , I.
Umrunshnlher

s ilw M ö b e l sowie^Kiicheneinrich- 
tnng zu vertausen.

Brombergerstr. 60 , pt., r.
4  schöne Oleanderbäume billig 

zu verkaufen Coppernikusstraße 24.
Metall-, eichene sowie mit Tuch 

überzogene

8 L rs « ,
AeMeekeii, Lleiüer

ii. öseliso
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu billigstenPreisen 

das

Sargmagazin 
41. 8eIirKck«»>

Coppernikusstraße 4, 
au der Gasanstalt.

liM M M edm tilt 
liiill strlmi

von

V .  K O W .  I d o r n ,
8egler8lr. ksr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Strickwolle
in vorzüglichen Qualitäten zu er­
mäßigten Preisen empfiehlt
Herm ann Lioktsnkslä,

Elisabethstraße.
Strnmpflänge« ant und billig.

K irs lhZ list
frisch von der Presse.

Aus Wunsch frei ins Hans.
llr.gerrfMLI.irriiei'.

chemische Fabrik
L L o v lL s r ' ,

Lindenstraße, Ecke Feldstraße. 
Fernsprecher 114.

Heute jungen

zerlegt. Per Pfd. 40 Pfg. Gebe jedes 
Quantum ab. p. vogckon.

k?. v o n  >-vvß»0M'»

-  O r i g i n a l - P 6 l k u 8 v r  Z a a t r o g g v n ,  - - - - -
in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

I s M O M M l i o  "  '  " ,
_________ R srlii»  pss. HV. V, vorotketzLstr. 8.

Pappdächer
reparirl, wenn auch noch so schadhaft, sowie

Aeilijtticr- M  MsserleitlWarbeite»
sührt gut und billigst aus

H S i 7 i r » .  H e il ig e g e is ts t r . -E c k e .

Athm  LebelismfichemgMitk.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901: 797^/, Millionen Mk. 
Bankfonds" „ „ „ „ 201 „ „
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 der Jahres-Normal- 

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
V e rtre te r in  T h o rn :  / U b s r i  0 l8 v t> e v 8 k i ,  K ro m b rrg e r 

V o rs ta d t, S chn lstr. U r .  2 2 ,  I .
V e rtre te r in  Cnlm see: 6 .  v .  k ^ e e l r m a n n . ______

I i v s v
zur 2. Kl. 205. P r. Lotterie sind bis 
Dienstag (6 .)  bei Verlust des An- 
rechts einzulösen. D L U b k N ,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

,W st» «M. ,Wm,
parterre, mit auch ohne Vurschen- 
gelaß, von sofort zu vermischen

Brombergerstraße 104.

In «eilig lagen!
rieliung 13., 14., 18. ktigurl.

Nsrisnduch
L80V00 LovSS. 9840 OvläZSVMLS, 

radlbar otms wir IM.

365.00«
Uaup^swirms: Llark

s o o o o

4 V 000
3 6 0 0 0
2 6 6 6 0
4 o 2560 - 10000 
10» 1090-10000  
20 » 560 - 1V 000 
106 »100- 10 000 
299 » 50 - 10 000 
1009 » 20 - 20 000 
8500»10 - 83000

l̂ oose vsrssväot Ügnspst-oeditr

l.ulI.WI!ee^Ki.
Lorlill, Lrvitsstr. S.»

6r. ^olttumissu. Ll. 
"IIs teL r.-^L r.: viiiokrmiMsl. » >

Lose
zur 1S. Marienburger-Geld­

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Äugust, Hauptgewinn 60000 Mk., 
L 3,30 Mark,

zur 0. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark, 

znrLotterie der„Jnternationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen Berlin," 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev  ̂
100000 Mark, ü 3,30 Mark

zu haben in der ^ „
AtsMisKtllt der.Th-rntk Pltjst".

Hochfeine neue

Fettheringe
empfiehlt

O o l r r i ' s  Wwe., 
Schillersttafie 3.

M s u s  N e r k n K s ,
ei» ini Geschmack, 3 Stück 10 Pfg., 

empfiehlt Lckusrck K o k n o r l.

Garbenband.
Sackband, Ernteleiuen

offerirt billigst
vornkarck L.si»sp's Seilerei,

Heiligegeiststraße 16.

v u l i n s s s ' s i ?

(Pfd 1,20 Mk.)
ist

nur Gerberstr. 48
zu haben.8chlirstt WMle«.

in größeren und kleinen Quantitäten, 
giebt billigst ab

Holzpla'tz ̂ ande? Weichsel.

Pserdehäcksel,
gesackt in 100 und 200 Ztr.-Ladnngen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Haferpretzstroh offerirt frei Bahn 
hier billigst

S chönste  W e s tp r .

Lohiizlihllliigsbilllier
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
o . v « m d ro « 8 li i,  K uchdru lkere i.

Llimmimssrsn d
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. I 
V. N. »Ilslvk, kranlrturt a. «. g

ttottlsr 2LKQS dessitiAt sietier
sokort„Lropp'8

(20o/o Oarvaervlivatte) L k'L. 50 kkx.
nur eebt L. ä. Drogerien k a u l s^edvr.
öreitestr. 26 u. Oulmerstr. 1;
L o e r^ a rn , LlisabetliZtr. 12 u. tta xo
01LU88, SeAlerstr. 22.

IÜÜSÜI8 io M I ik -
lomulgss

sind zu haben.
L. 0owdrüV8ll'»eds L llkd ä M ks rs I,

Katharineir- n. Friedrichstr.-Ecke.
Logis für 3 j. Leute. Paulinerstr. 3,11.
A M .  möbl. Zimmer in. sep. Eins- 
O  b. z. v. Coppernikuskr. »S ,m

E. m. Zimm. b. v. Mauerirr. 36, I lj.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

6 . wi«»o, Elisabethstraße 5.
Hn memem Hause Heiligegeiststr. Nr. 
H) 1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vorn 1. Oktober cr. zu verm.VI. rie lko , Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz «.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per l .  Oktober 
zu vermiethen. auguol Ologsu.
chLrste Etage, 3 Zimmer nebst Zubeh. ^  u. ein Laden riebst Wohnung, 
auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen.

Hohe- «. Tuchmacherstr.-Ecke.LL erstenstr. 3 ,4 . Et., srdl. Wohnung, 
3 Zim. rc. zu verin. Zu ersr. bei 

August Llogan, Wlhelmsplatz 6.Al. Wohnung, Stube u. Küche, f. 
42 Thlr. zu vermiethen. 

0op«>aßk» Heiligegeistraße 17. 
/ZLine Nreotzttioooa von 5 Zimmern

Tomiiltt-Theater.
AWis-osM.

Direktion: Osvslä llnruior.

Dienstag deu 0. August 1901: 
L x Ir a -V o r s ls N u n K
für die stndirende Jugend 

d. hiesige» höheren Lehranstalten.

»im m kmliöll».
Mittwoch den V. August LSOL:

stiel»»» »k kmsIiN.
Zu beiden Vorstellungen Billets 

(Sperrsitz 50, 1. Platz 30 Pfg. laut 
Plan) im Vorverkauf zu haben.

Freitag den 9. Angnst 1901: 
Benefiz Ürvst ttroos:

Dkk Mtiibkfihkk.
stur 2 loge. 

8cklltrelllig«8-Kai1va.
Donnerstag den 8. 

und Freitag den S. Angnst;

'  h
der weltberühmten 

italienischen Meisterschaftsringer
ü t z b M t z r  k o i8 k 6 V M '.

Während des Ringkampfes

Kt»rr« llüilät-eoacm.
Anfang 8  Uhr. Entree SO Pfg.

Dieselben fordern alle sportliebenden 
und starken Männer (Amateure und 
Professionels) von Thorn und Um­
gegend zum Meister-Ringkampf (grie­
chisch-römischer S tyl) auf u. bieten ihrem 
Besieger eine Prämie von 100  Mk.

HaitlM „OW«M>ir"
fährt iede« D ienstag n . Freitag 

um S Uhr und
jeden Mittwoch um 3 Uhr nach

K»«I Möl 8 « M IM k > M ll«
v r s r n s m i t r .

» ^ A b fa h r t  vom Brückenthor. "H W  
Um rege Theilnahme bitten

N t l i ' r c h m k i .  l l l ld « .

V 8 ^ 1 V  t z e n n K k r

berieken von iteru, 
fapnkO E ßebrireH om Q Im eE r 
r.cen äurcli pläkäfs!<6lisill.̂ ec1ei'lZgsn-

^  Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 
E- und Zubehör. 1. Etage, Culmer- 
straße 11, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei

v ü n lk s p ,  Klofterstraße 4.

behör ist per 1. Oktober zu vermischen.
Garten- u. Ulanenstr.°Ecke 4 .

Eine Wohnnug,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu« 
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, I.
ine Wohnung von 4 Zimmern 

-  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr.

Mauerstraße SS, l.

und Zubehör billig zu vermiethen.
W o h n u n g ,  2. Etg., 3 Zimm., Küche

Neu«. Markt » . v
« » o h n n n g ,  4 Zimmer. III Trppen, 

zu vermiethen Gerberstr. 18.
» a r lk o  D lio d o r .

E g o h n « n ^ 3  Zim.,^Kücke, Z^eh^z.

Aus dem Wege von der 
Altstadt zur Bromberger 

Vorstadt ist ein braunes Porte­
monnaie mit In h a lt verloren 
gegangen. Abzugeben gegen hohe 
Belohnung Baderstr. 2, 1 Treppe.

Täglicher Kalender.

1901.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor« Hierz« Beilage.



Beilage zu Rr. 182 d« „Thor««
Dienstag den 6. Ävgust IM .

Presst"

Zum  Bankkrach.
K a s s e l ,  3.  August. I n  der heutigen 

Versammlung der G läubiger d e r A k t i e n g e  - 
s e l l s c h a s t  f i i r T r e b e r t r o c k u u n g  be­
richtete der Konkursverwalter, die Aktivmasse 
betrage 1 6 8 2 9 2 6  M a rk , die Ausstände 38 
M illio n en  M a rk . wovon nur 2 M illionen  
sicher seien und schilderte die ganze L a g e  
a l s  i i b e r a u s  t r a n r i g .  D ie Versammlung 
beschloß, die Betriebe der Gesellschaft fortzu­
setzen, insoweit dies wegen günstiger Liefe- 
ruugsverträge und sonstiger Geschäfte erforder­
lich sei.

D er Anfsichtsrath der Trebertrocknnng, 
Fabrikant O tto  in  Dortm und, stellte im  ver­
gangenen Jahre der Kolonialabtheilnng des 
Ausw ärtigen Amtes 50 0 0 0  M k . zur V e r­
fügung fü r Zwecke der Ausrüstung einer 
Expedition zur Bekämpfung der S yph ilis  in 
den deutschen Südseeinseln. D as Ausw ärtige  
A m t hat jetzt die noch nicht znr Verwendung 
gelangten 5 0 0 0 0  M k . dem V erw a lte r der 
Otto'schen Konkursmasse, Rechtsanwalt D r . 
Kotigen, überwiesen. .

N ü r n b e r g ,  3. August. D ie E l e k ­
t r i z i t ä t s g e s e l l s c h a f t  S c h u c k e r t  
in Nürnberg veröffentlicht ein ausführliches 
Kommunique über ihre Beziehungen zur 
Leipziger Bank und zu dem Jajceunternehmen. 
D ie M itg lieder des Vorstandes haben auf 
Zahlung der ihnen zustehenden Tantiem e  
verzichtet. Von der Tantiem e fü r den A uf­
sichtsrath w ar niemals die Rede. D ie  Gesell­
schaft konstatirt, daß der Geschäftsgang der 
hältnißm äßig befriedigend sei. Z u r Z e it liegen 
Aufträge im W erthe von 50 M illionen  vor. 
F ür die finanzielle» Bedürfnisse der Gesell 
schüft sei durch Disposition des Finanzkon- 
sortiums ausreichend vorgesorgt.

Z u r Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

I n  Cadix fand am Sonnabend Nachmittag  
zu Ehren des deutschen Geschwaders in 
der m it deutschen und spanischen Fahnen ge­
schmückten Arena ein großes Stiergefecht 
statt. Z u  demselben waren den Offizieren 
und Mannschaften der deutschen Schiffe mehr 
als 2000 Plätze znr Verfügung gestellt worden. 
Se. Königliche Hoheit P rin z  Heinrich von 
Preußen wohnte dem Schauspiele nicht bei. 
Vorher hatten der Präfekt und der M i l i t ä r ­
gouverneur dem K ontreadm iral Geißler an 
Bord des Linienschiffes »Kurfürst Friedrich 
W ilh e lm - Besuche abgestattet. Sonntag V o r­
m ittag wollte das deutsche Geschwader in See 
gehen. —  Nach einer M eldung vorn Sonntag  
sprach P rin z  Heinrich von Preußen, der wegen 
der Nachrichten ans Friedrichshof dem großen 
Stiergefecht nicht beigewohnt hatte, dem P rä -  
fekte» seinen Dank für den Empfang des 
deutschen Geschwaders aus und überreichte 
ihm sein B ild .

M ittheilungen desKriegsministeriums über 
die F a h rt der Trnppe»tra»sportschiffe:Dampfer 
„Kiantfchou- 3. August P o r t S a id  an und 
ab. Dam pfer „B atav ia", Transportftthrer 
Oberst Basse m it S tab  der 1. Ostasiatischen 
In fan terie -B rigad e , S tab  und 1. B ataillon  
2. Jnfauterie-Negim ents, S tab , 1. nnd 2. Ab­
theilung Feld -A rtillerie , leichte M nn itions  
kolonne, Rest der Mnnitoiiskolottnen - Abthei­
lung, Bataillonsstab und 1. Pionier-kompagnie, 
Sanitätskompagnie. Feldbäckereikolonne. 
Feldlazareth N r . 3, zusammen 46 Offiziere, 

Auterosfiziere und Mannschaften, ein­
schließlich 155 Kranker und Rekonvaleszente», 
5 Pferde am I .  Angnst von Taku abge­
gangen. Voraussichtliche Ankunft in Aden 
am 25. Angnst.

D ie  Räumung Pekings von den fremden 
Kontingenten bis auf die zum Schutze der 
Gesandtschaften zurückbleibenden Truppen ist, 

r!" englischen Unterhanse am Freitag  
N L  »^atssekretär Cranborne m ittheilte, amt- 

August festgesetzt worden.
halb z m ^ ° U " » e n r  von Kanton befahl, ""«er-
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^ "n g li-Y a m e n , die m den Friedensbedi... 
gungen ausgemacht worden w ar ist die 
w l ö / ^  nunmehr amtlich durch

De. M aiestat der Kaiser am 9. Tage des 6.

Mondes (24. J u li 1901) durch ein Edikt die 
Umwandlung des Tsungli-Aamen in  ein „ M i ­
nisterium für die Ausw ärtigen Angelegen­
heiten- befohlen, nnd zw ar m it dem V orrang  
vor den L in  P n  (sechs höchsten Verw altnngs- 
ämtern). Durch dasselbe Edikt ist Se. Kaiser­
liche Hoheit P rin z  Tsching znm Oberpräsi- 
denten des Amtes fü r die äußeren Angelegen­
heiten ernannt worden, der Großsekretär 
Wang-wenchao, sowie der M in ister Kü-Hnug- 
k« zu Präsidenten und die Herren Hsü-Shew- 
peng nnd Lienfang zu S en io r- resp. Ju n io r- 
Vizepräsidenten dieses AmteS. D er kaiserliche 
Gesandte Lü-Hai-Hwan ist angewiesen, das 
obige Edikt dem kaiserlich deutschen A us­
wärtigen Amte znr M itth e ilu ng  zu bringen.

Der Krieg in  Südafrika.
Vom Kriegsschauplätze in Südafrika kommt 

aus Bloemfontein vom Sonnabend die M e l­
dung. daß Hermanns Steijn. ein Better des P rä ­
sidenten am 31. v. M tS . bei Ficksbnrg ge­
fallen ist.

Meldungen ans Kimberley besagen, Buren nnd 
Aufständische rückten in den Distrikt Barklh West 
ei». Außerdem sollen Buren in den Cedar-Bergrn 
in der Nähe von Clanwilliam stehen.

I n  Kroonstad sind am gestrigen Sonntag zwei 
Buren als Ueberbringer eines Briefes des Präsi­
denten Steijn eingetroffen. — Ferner wird dem 
Renterscheu Bnrea» ans Kroonstad gemeldet: Da 
sich herausgestellt hat. daß die im Felde stehenden 
Buren ihre Vorräthe ans den Kaffernkraalen er­
gänzen. so ist beschlossen worden, die Eingeborenen 
zn sammeln und sie in besonderen Lagern unter 
zubringe».

Präsident Krüger ist mit seinem Gefolge 
von Scheveningen nach Silbers»»« zurückge­
kehrt.

Ueber die Lage m Südafrika wurde am Freitag 
eingehend im englischen Unterhause verhandelt. 
Chambcrlam hielt eine längere Rede. die diesen 
M au» »vieder einmal in seiner volle» B ru ta litä t 
kennzeichnete. Wolffs Bureau berichtet über die 
Parlamentsverhandlungen wie folgt: Bei der 
Debatte über das Kolonialbudget richtete C a m p ­
b e l l  B a n n e r m a n n  eine Reihe von Fragen an 
die Regierung «der die gegenwärtige Lage in 
Südafrika. E r tadelte das dort verfolgte System, 
das Land zn verwüste» und Flüchtlingslager zn 
bilden. Vom mllitarischen Gesichtspunkt möge 
vieles dafür sprechen, vom politischen Gesichts­
punkt sei ein solches Vorgehen verwerflich, da dies 
ans Seiten der Buren einen unauslöschlichen Saß 
errege. C h a m b e r l a i n  erwiderte hierauf, daß 
es sich bei der Schaffung von Flüchtlingslagern 
um eine Maßregel der Sumanität handele. <!!) 
Was die Verwüstung des Landes betreffe, so könne 
doch wohl niemand dazu rathe», daß die Engländer 
Borräthe zurücklassen, damit diese dann in die 
Hände des Feindes fallen. Der Krieg sei jetzt in 
seine dritte Periode eingetreten, und zwar in eine 
Periode der Räuberei und des Berbrecherthums 
lEinfpruch seitens der Ire n ). Dieser Wechsel in 
der Kriegführung der Bnren mache einen Wechsel 
im System der militärische» Operationen nnd in 
der Saltnng der Brite» gegenüber den «och im 
Felde stehenden Bnren nothwendig. I m  Durch­
schnitt nehme» die feindlichen Truppe» »in 2000 
Mann monatlich ab; doch wenn auch die Zahl der 
feindlichen Truppen jetzt verhältuißmäßig gering 
sei. so müsse doch ein großer Theil der britischen 
Truppen für polizeiliche Zwecke und zum Schutze 
des offene» Landes verwendet werden. Die E r­
richtung Tausender von Blockhäusern und die so 
geschaffenen Schntzdistrikte seien von so gutem 
Erfolge gekrönt, daß die Regierung glaube, nnd 
sowohl Roberts wie Kitchener stimmten ihr darin 
voll zn. daß es möglich sein werde, eine beträcht­
liche Anzahl Truppen m it Schluß der Winter- 
kampagne oder Eilde September in die Heimat z» 
senden. Kitchener werde erst zurückkehren, wenn 
er sowohl wie die Regierung die Ueberzeugung 
hatten, daß es ohne Nachteil geschehen könnte. 
M it  dem Versöhnnngswerke könne die Regierung 
erst beginnen, wenn die industrielle» Unterneh­
mungen des Landes in einem gewisse» Umfange 
wieder «in Gange seien. Ein Theil des Feindes 
werde ja unversöhnlich bleiben, aber ein großer 
Theil der Bevölkerung beider Staaten sehne die 
Gelegenheit zu einer friedliche» Regelung herbei. 
Es sei Unsinn, von Friedensnnterhandlnugeu zn 
reden, wen» keine von den Bedingungen, die Eng­
land stellen könne, von den, im Felde stehende» 
Feinde angenommen werde. Der Feind sage. der 
Krieg müsse ein Entscheidnngskampf sei; das sei 
auch die Ansicht der Regierung. Die Regierung 
«nterscheide jetzt zwischen Bnrghers, die im Felde 
stehe», und Aufständische» der Kapkolonie, wo der 
Stand der Dinge sich geändert habe, weil die Auf­
ständischen die Rebellion als ein billiges V er
gnügen ansähen. ............................. -
M i ld e ............

unter den besonderen Umständen in Südafrika 
würde das eine schlechte Politik sein. Doch schaffe 
die Regierung dadurch keinen Präzedenzfall bezüg­
lich der Anwendung von schwarzen Truppen in 
einem zukünftigen Kriege. Die Regierung werde 
nicht zögern, die vorzüglichen indische» Truppen 
in einem Kriege zu benutzen, natürlich unter der 
Bedingung, daß sie im Einklang mit den Ge­
bräuchen einer zivilisirten Kriegführung kämpfen 
nnd von britischen Offizieren gehörig überwacht 
werden. M a c n e i l l  fragte, ob indische Truppen 
auch in Europa benutzt würden. Chamberlain be­
jahte dies. D i l l o n  rief unter lautem Beifall der 
Ire n : „Das ist ein Skandal!- Schließlich kam 
C h a m b e r l a i n  nochmals anf Krnitzingers Droh­
ungen zu sprechen nnd erklärte, die Regierung habe 
Kitchener angewiesen, Krnitzinger darauf aufmerk­
sam >n machen, daß Akte wie die angedrohten und 
wie die. welche, wie berichtet wurde, gegen einen 
Aeoman und gegen eingeborene Schützen begangen 
«norden seien, gegen dieKriegsgebräuche zivilisirter 
Völker verstoße», nnd daß alle Personen, welche 
solche Akte begehe» oder die Ermächtigung dazu 
ertheilen, vor ein Kriegsgericht gestellt und, wenn 
überführt, mit dem Tode bestraft würden. (Bei- 
fall bei den Ministeriellen.) Die militärische Lage 
sei jetzt hoffnungsreicher, als sie seit langem ge­
wesen sei. E r glanbe. daß die Verheerungen, 
welche der Krieg mit sich gebracht habe. schnell 
«vieder gut gemacht werden könne««, nnd wenn die 
zukünftige Regierung Transvaals gemäßigt, «»eise 
und gerecht se«, würden die Ursachen des Rassen­
hasses verschwinden. Chamberlains Rede wurde 
häufig von den Ire n  unterbrochen. C h a r l e s  
Hobh ons e  beantragte eine» Abstrich an dein 
Budget. G r e y  (liberaler Im perialist) kritisiere 
den Ton von Chamberlains Rede und hob die 
Notwendigkeit hervor, sich in Großbritannien über 
die Hauptgesichtspunkte einer Regelung der Ver­
hältnisse in Südafrika zu einigen, damit nicht die 
Rassengegensätze noch verschärft würde». E r sei 
aber damit einverstanden, wenn mau sage. daß das 
einzige Hinderniß für den Friede» der Wunsch der 
Bnren sei. vollständige Unabhängigkeit zu haben. 
Das sei unmöglich und die Regierung müsse alle 
Kräfte anspanne»«, um den Krieg fortzusetzen. (Bei­
fall bei den Ministeriellen» Protestrnfe bei den 
Jrländern.) J o h n  N  ed»»«o nd wandte sich nach­
her gegen den Ton. den Grey in seiner Rede ange­
schlagen. und sprach die Hoffnnng ans. der Wider­
stand der Bnren «»erde »och stärker werde». Der 
Antrag Hobhonse. bei dein Budget einen Abstrich 
zu machen, wurde m it 154 gegen 70 Stimmen 
abgelehnt. Die Sitzung schloß erst um 5 '/. Uhr 
früh._______________________________________

. ,  Die Politik mißverstandener 
sei jetzt zu Ende. Die den Buren ange­

botenen Friedcnsbcdingnnge» seien zurückgezogen 
worden, doch wenn der Krieg vorüber sei, «verde 
das Land die Regierung unterstützen, wenn sie 
großmüthige Bedingungen stelle. Die öffentliche 
Meinung Europas, welche in anderer Hinsicht 
England «licht freundlich gesinnt gewesen sei, habe 
sich aber dahin '  '  " -
gezogenen F  '
wese» seien. . . .  _____  . .
zu einen« Friedensschluß als eine Schwache 
aufgefaßt werden und die Reglerimg sei «,» 
Recht, wenn sie energischer gegen die,«,, bestehen- 
den Buren vorgehe, nm den Feindseligkeiten ein 
Ende zn machen. Die Lage der Dinge ,» der Kap­
kolonie sei nicht zufriedenstellend, wegen der dort 
nmbcrstrelfendeu „Banden von rohen Geselle» , 
wie sie M illner nmmte (Einspruch seitens der Iren ). 
Es sei eine absolute Rohheit. wen,, Kruitzliiger 
drohe, jeden bewaffneten oder unbewaffnetenKaffer 
niederzuschießen. Großbritannien sei durchaus nicht 
verpflichtet, keine Eingeborenen einzustellen, aber

Proviiizialimchricliten.
« Vliesen. 4. August. (Herr Rektor Sey»«.) der 

Leiter der hiesige» gewerblichen Fortbildungsschule 
nimmt aus Anordnung des Ministers für Handel 
und Gewerbe an dem Zeichenkursns theil, welcher 
von« 12. August bis znm 21. September an der 
staatlichen Fortbildungs- und Gewerbeschule in 
Elbing stattfindet.

DtraSdurg. 1. Angnst. (Verschiedenes.) Weitere» 
Wechsel erleidet unser Gymnasium durch Ver­
setzung des Hilfslehrers M ayer nach Konib. des 
Professors Krüger nach Marienburg. der Ober­
lehrer Hensel und Kenp nach Pr.-Friedland. — 
Der erst seit kurze««, hier wirkende Hilfsprediger 
Pauck folgt zum 1. Oktober einem Rufe nach Havel­
berg. — Der Unterricht in der städtischen Volks­
schule muß wegen der hier herrschenden Scharlach- 
Epidemie bis zum 21. d. M ts- ausgesetzt »verde».

Cnlm, 2. Angnst. (Verschiedenes.) Einen Selbst­
mordversuch iinternahm der Kanfmannslehrling 
Weinberg hierselbst, gebürtig aus Danzig. Nach­
dem ein Diebstahl, den er beim Kaufmann B. 
hlerselbst verübte, entdeckt wurde, kaufte er eine» 
Revolver, ging aus sein Zimmer und feuerte vier 
Schusse auf sich ab. ohue zn treffen; der fünfte 
Schuß streifte ihn le«cht. Durch die Schusse er­
schreckt, eilten die Einwohner herbei, erbrachen die 
verschlossene Stnbe nnd nahmen dem Burschen den 
Revolver ab. Der hoffnungsvolle Jüngling, der 
bereits drei Lehrstelle» absolvirt hat. sah, wie der 
Kaufmann B . einen 1000 Mark-Schein wechselte. 
Von dem gewechselten Gelde entwendete er 300 
Mk.. kaufte sich für 70 Mk. einen Phonographen 
««nd ander» Tand. 200 Mk. wurden »och im Ofen 
versteckt gefunden. — Herr Lehrer Döring in 
Äichersee (Kr. Culn«) ist von« Magistrat znm 
Lehrer der städtischen Knabenschule hierselbst ge­
wählt und von der Regierung bestätigt «vorder«. — 
Nach 48 jähriger Dienstzeit ist gestern Herr Lehrer 
Reiske ans dem Amte geschieden. Aus diesem An­
laß wurde ihm von Mitglieder» des Magistrats 
nnd der Stadtverordnetenversammlung eine Ehren­
gabe von 300 Mk. überreicht, wobei Herr Bürger­
meister Wickfeldt ehrende Äbfchiedsworte sprach. 
Das Lehrerkollegium widmete ihm eine» Regu­
lator.

t Aus dem Kreise Culm. 4. Angnst. (Ein tiich 
tiger Landregen) erquickte gestern die Pflanzen. 
Für Rübe» nnd manche Kartoffeln kam er noch 
rechtzeitig. Viele Landwirthe wurden bei«,« E in­
fahren der Gerste gestört, aber der Nutzen des 
Regens überwog bei weite», den Schaden. Auch 
ist der Boden etwas aufgeweicht, sodaß nun ge­
pflügt werden kann. «vas bis dahin wegen der 
Härte des Bodens fast unmöglich war. Die Vieh­
weide «nächst auch noch etwas nach. I n  vielen 
Wirthschafte» litt  das Vieh schon lange Hunger.

Neuenvurger Höhe, 1. August. (Ertrunken.) 
I m  See zu Pienonskowo ertranken die Söhne des 
Käthuers W . ar«S P ., Knaben von 8 nnd 11 
Jahren. Die Knabe» wurden nachmittags zur 
Kirche geschickt, gingen nach der Andacht zum See. 
fuhren dort auf elnein Fischerkahu und fielen ins 
Wasser.

Dt.-Krone, I .  Angnst (Die Wasserleitung), anf 
die unsere Stadt schon lange mit Sehnsucht ge­
wartet bat. ist nnnmehr fertiggestellt. Alle 

Kratzen habe«, bereits Anschluß. I n  der Stadt 
»d ca. 75 Hydrante«, aufgestellt. Der Wasser­

thurm hat eine Höhe von vierzig Metern.
Czersk. 1. August. (Selbstmordversuch eines 

Irrsinnigen) I n  einem Anfalle von Geistes- 
gestörtheit schnitt sich heute M ittag  der Besitzer

Nikolaus OssowSki zn Abb. CzerSk m it einem 
scharfen Messer die Kehle durch. Der Schnitt ist 
fehr tief. und ist die Luftröhre durchschnitten. 
Aerztliche Hilfe «var gleich znr Stelle» doch ist wenig 
Hoffnung anf Erhaltung des Lebens vorhanden. 
Was den Bedanernstverther« dazu getrieben, ist 
vorläufig »„bekannt. Ofsowski «var ein sehr 
nüchterner Mensch, der seit viele» Jahren «veder 
Branntwein noch Bier getrunken hat.

Pr.-Stargard, 1. Angnst. (Verschwunden) ist seit 
Drenstag morgen der 14 Jahre alte Untertertianer 
Kurt Lieb. der bei Herrn Rentier Magnus hier in 
Pension «var. L. begab sich am genannten Tage 
morgens 8 Uhr ans den Weg zur Schule, ist aber 
dort ««icht angekommen «nd auch in seine Pension 
nicht zurückgekehrt. Bekleidet «var der Knabe, 
welcher »nigefähr 1.40 Meter groß ist. mit grauer 
Hose. braunem Zacket nnd hellen« Strohhut. 
Eventuelle Nachrichten über den Verbleib des 
Knaben «volle man an Herr» Rentier Magnus 
oder an den Vater des Knaben. Herrn Mühlen- 
besitze«: Hoffmann-Gotthelp Westpr.» richte».

»ischofsbnrg, 1. August. (Ergriffene Diebinnen.) 
Heute Vormittag erschienen zwei junge Mädchen 
vom Lande beim Juwelier Herrn Stnertz um 
einige Kleinigkeiten einzukaufen. Bei dieser Ge­
legenheit entwendeten sie eine goldene Damenuhr. 
2 Ringe und mchrere andere Goldsache». Hierbei 
wurden sie ertappt ««nd der Polizei übergeben. 
Da stellte es sich heraus, daß es zwei Töchter 
eines Besitzers aus Botowe» bei Bischofsbnrg 
waren.

OrtelSburg, 1. August. (Berurtheilt.) Am 22. 
Februar d. Js . hatte der Lehrer Lange in W illa- 
mowen die 10jährige Tochter der Loossran W il- 
hellnine Nilewski daselbst wegen Unaufmerksamkeit 
gestraft beziehungsweise geschlagen. Die M utter  
des Kindes gerieth deshalb in große Erregung, 
ging hin zn dein Lehrer in die Schule und machte 
ihn« heftige Vorwürse. D a sie nicht freiwillig das 
Schullokal verließ, wurde sie vom Lehrer mit Ge­
walt entfernt. Auf erhobene Anklage wurde sie 
von» hiesigen Gericht wegen Hansfriedensbrnch 
nnd Beleidigung mit 3 Wochen Gefängniß bestraft. 
Die von ihr eingelegte Berufung wurde heute von 
der Allensteiner Strafkammer verworfen.

Königsberg, 2. Angnst. (Verschiedenes.) Der 
36jährige Paplerhändler Entz von hier fuhr gestern 
mit den, Zuge nach Lndwigsort. ging nach PaterS- 
walde und schoß sich mehrere Kugel» durch den 
Kopf. Der Grund des Selbstmordes ist in Geld- 
schwierigkeiten zu suchen; E. hatte gestern den 
Konkurs angemeldet. — Am Donnerstag Abend 
lief auf einer Brücke der P illauer Bahn in selbst­
mörderischer Absicht der Bäckergeselle Otto Kirsch 
aus Zinten vor eine ankommende Lokomotive, und 
es wurden ihin der Kopf. ein Bein und beide Arme 
abgefahren. — Der 1. Angnst ist für uns KönigS- 
berger insofern „ein denkwürdiger" Tag, als «vir 
an «hm das 50 jährige Jubiläum des Briefkastens 
feiern könne««. Anf Anordnung des Postamtes 
wurde» »ärnlich an« 1. Angnst 1851 „znr Erleich­
terung für die Stadtbewohner in der Aufgabe der 
Briefe zur Post" die bisherigen Stadtbriessamm- 
ln»,gen aufgehoben und an deren Stelle zehn „ver­
schließbare eiserne" Briefkasten in der Stadt auf­
gestellt.

Tilsit. 1. August. (Verschiedenes.) Bei dem 
Zufammenbrilche der Lederfabrik von Herrmann 
». Singer, deren Inhaber »ach Amerika eiitwiche» 
sein solle», handelt es sich nm recht bedeutende 
Summe», man spricht von 400000 Mk. Passiva. 
Znr Konkurseröffnung ist es noch nicht gekommen, 
doch dürfte sie in nächster Zeit zu erwarten sei». 
Es verlautet»daß hier »och weitere Ueberraschungen 
bevorstehe««. — Die Zwangsversteigerungen von 
stadtlschen Grundstücken haben gegenwärtig eine 
außerordentliche Höhe erreicht. Vor dem hiesigen 
konlgllchen Amtsgericht stehen für die nächste Zeit 
einige 20 VersteigernngStermlne städtischer Grund­
stücke an. deren Zahl sich fast täglich vermehrt. 
Die znr Versteigerung kommenden Grundstücke sind 
fast durchweg auf Spekulation errichtete Neubauten, 
sehr viele von ihnen stehe» noch unvollendet im  
Rohbau, da die Zahlungsfähigkeit der betr. Unter­
nehmer aufgehört hat. Durch diese Vorkommnisse 
dürfte die Bauspeknlation. da außerdem eine große 
Menge Wohnungen leer stehen, etwas eingeschränkt 
«verde». — Der Vizefeldwebel der 7. Kompagnie 
Jnf.-Regiment N r. 41, Nanditt, der bei der hie­
sigen Wasserbauinspektion znr Ausbildung als 
Strommeister kommandirt war. ist gestern ain 
Schlvßberge ertrunken. Nanditt. welcher von« 
Schloßberg nach der Banstelle dem Engelsberg. 
gegenüber, über den Stroin fahren «vollte. gerieth 
mit dem Boot anf die Kette einer vor Anker 
liegenden Holztrift. Bei den« Losmachen des 
Bootes siel er in den Strom  nnd verschwand so­
gleich unter einer Holztrift. Sofort angestellte 
Rettungsversuche blieben erfolglos.

Aus Litthauen. 1. Angnst. (Dem Obstbau) sind 
die klimatischen nnd Bodenverhältnisse bei „nS 
günstiger als gewöhnlich angenommen wird. Diese 
Erkenntniß, die durch vielfache Erfahrungen be- 
stätigt wird. bricht sich immer mehr Bahn. Die 
Folge davon, ist die Pflege des Obstbaues in einem 
Umfange. w,e er vor Jahren nnbekannt war. I n  
verschiedenen Ortschaften habe» sich Obstbanvereine 
gebildet, deren Thätigkeit in erster Linie auf die 
Auswahl der passenden Sorten, dann aber auch 
auf die Verbreitung der nöthigen Kenntnisse ge­
richtet ist. Ein zweites, «vorauf man jetzt das 
Augenmerk richtet, ist die vortheilhafte Ver­
werthung des Obstes. I n  vielen Ortschaften hat 
man zu dem Zwecke m»t der Fruchtweinbereitnng 
begonnen. Ferner sind zur Konservirung Obst­
darren »enester Konstruktion aufgestellt.

Rawitsch. 30 J u li. (Gurkenhandel.) Händler 
ans Breslau, Glogau. Ostrowo. Krotoschin „nd 
" u d E  Orten treffe,, jetzt täglich hier ei», nm 

! Lieferung von Gurken, deren
w U  .« ? i  V  «st. zu machen. Das Schock 
wird m«t 1.50 Mk. bezahlt. Die Gurken sind vor­
züglich gerathen.

Obornik. 1. Angnst ( I n  der Trunkenheit) 
prang der Arbeiter Johann Paplaczyk von der 

hiesigen Warthebrücke. welche ungefähr 10 Meter 
llöher als der Wasserspiegel liegt. Anstatt in -  
Wasser, siel er auf das sehr steinige Ufer nnd



erlitt so schwere Verletzungen, daß er hoffnnngslos 
im Krankenhause darnicderliegt.

Krone a. d. B r.. 3. August. (E in Verbandsfest 
der freiwilligen Feuerwehren) w ird hier auf An­
regung des Unterverbandes Rakel fiir Anfang 
Septem ber geplant.

Schneidemühl. 1. August. (Herr Erster S ta a ts ­
an w alt A rndt) ist b is znm 1. Oktober d. J s .  be­
u rlau b t worden. Wie von gut unterrichteter S eite  
m itgetheilt wird, beabsichtigt H err Erster S ta a ts ­
an w alt A rndt überhaupt nicht mehr in sein hie- 
klaes A m t zurückzukehren.

Lolalnachrichteu.
T h o rn , 5. August 1901.

— ( V e r s o n a l i e  n ) H err Vikar B änger an 
der hiesigen Jakobskirche ist a ls  R eligionslehrer 
bei dem königlichen Gymnasium hierselbft ange­
stellt worden.

— (D ie  K r i e g s s c h u le  D a n z ig )  un ter­
nim m t in der Z eit vom 14. bis znm 17. d. M ts . 
unter der Führung ihres Kommandeurs H err» 
Oberstleutnant F reiherr»  Riugk v. Baldenstein 
eine Belehrungsreise nach Grandenz und Thorn. 
Unterwegs wird auch M arienbnrg  besucht und das 
dortige Ordensschloß einer Besichtigung unterzogen 
werde».

— ( P r ä m i e . )  D er Knecht Jo h a n n  D hinar- 
kowski aus P rust, K reis Schweb, h a t am 24. M ärz 
d. J s  drei Kinder au s P ru s t vom Tode des E r ­
trinkens gerettet. D er H err Regierungspräsident 
bringt dieses belobigend m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß er dem Dhmarkowski 
fiir diese T h a t eine P rä m ie  von 15 Mk. bewilligt 
hat.

— ( W a n n  v e r f a l l e n  d i e  R ü c k f a h r ­
k a r t e n ? )  Die F rage w ird setzt aus den B ah n ­
höfen in  daukenswerthcr Weise durch eine Tabelle 
beantw ortet, welche auf Anordnung der Eisen­
bahndirektionen öffentlich ausgehängt w ird. Die 
Tabellen gleiche» Kalender» und weisen h in ter 
den einzelne» Lösungstagen die entsprechenden 
Verfalltage auf. sodaß sofort dieser T ag  von den 
Reisenden abgelesen werden kann.

— ( D i r  A u s n a h m e  e i n e r  a l l g e m e i n e n  
B r u n u e n f t a t i s t i k )  findet gegenwärtig auf 
ministerielle Anordnung statt. Den Ortsbehörden 
sind zn diesem Zwecke von der königl. K reisbau­
inspektion F orm ulare  zugegangen, in die die Waffer- 
verhältniffe der einzelnen B runnen  eingetragen 
werden müssen. Ebenso wenden die Schnlbehördeu 
den Schulbrunne» anf den D örfern ihre Aufmerk­
samkeit zu. Die Lehrer müsse» eingehend Bericht 
erstatten über die Lage und A rt der B runnen, 
über die Beschaffenheit des Wassers, die Nähe von 
Wafserlaufe». Fabriken. Kirchhöfen u. s. w.

— ( La n d  W i r t h  s c h a f t s k a m m  e r b  e i t r  8 g e.) 
Die Landwirthschaftskammer der P rov inz West- 
preußen hat beschlossen, wie im  V orjahre P roz. 
des G rundsteuer-Reinertrages der beitragspflich­
tigen Besitzungen durch Umlage aufzubringen. I n  
A usführung dieses Beschlusses find daher fü r das 
Rechnungsjahr l'I« Pfennig — P ro z . vom 
Thaler G rundsteuer-Reinertrag zn erheben.

— (2. w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - O b f t -  
a u s f t e l l u n g . )  D er rührige westpreußische P ro -  
vnlzial-Obstbauverein p lan t bekanntlich für den 
kommenden Herbst eine Obstausstellung, welche er 
i» Verbindung m it dem Danziger G artenbauverein 
in Danzig veranstalten will. Beide Vereine habe» 
eine AuSstellungskommissiou gewählt. Die A us­
stellung. welche vom 11. b is 13. Oktober im Hotel 
»Danziger Hos" stattfinden soll. w ird ihrer Ge- 
staltung nach ganz neue Grundsätze erfahren, da 
die bisher für ObstauSstellungen üblichen P ro ­
gramme dem Bedürfnisse des praktischen Obstbaues 
nicht recht entsprachen. S e it  langem w ird die 
Forderung an die praktischen Obftzüchter gestellt: 
„B au t n u r wenige bewährte S o rten ."  Dabei 
Wurde» fortgesetzt aus den ObstauSstellungen die 
größte» und schönsten Obstsortimente p ranm rt. 
Auf der bevorstehenden Ausstellung soll der W erth 
richtig benannter S o rtim en te  auch durchaus aner­
kannt werden, und es sollen diesm al die Erzeug­
nisse des praktische» Obstbaues an erster S te lle  
stehen. Die Ausstellung h a t deu Zweck, die West- 
preußischen Erzeuger von Obst und Obstprodukten 
m it deu Verbraucher» in  unm ittelbare Verbindung 
in bringen, den heimischen Baumschulen Gelegen­
heit zu geben, fü r ihre Erzeugnisse neue Abnehmer 
zn gewinnen und gute Bezugsquellen für Obstban­
geräthe und dergleichen bekannt zu machen. Ferner 
soll die Ausstellung auch eine möglichst vielseitige 
Anregung und Belehrung im Obstbau sowohl den 
Aussteller» a ls  auch den Besuchern bieten. E in  
Obstmarkt w ird neben der Ausstellung nicht abge­
halten. Verkäufe können in  der Ausstellung abge­
schlossen werden. Die AttSstellungSkommissio» setzte 
die Anzahl der zu vertheile»!»-» Presse wie folgt fest: 
I »  Gruppe 1 (für zum Verkauf gezogene Früchte) 
23 P re ise ; in Gruppe 2 (Obstsortimente) 14 Preise; 
in Gruppe 3 (Obst- und Hansgiirten) 6 P reise; in  
Gruppe 4 (Obsterzenguisse) 6 P reise; in G ruppe 5 
(Obstbäume und Frnchlstriincher) 6  P re ise ; in 
Gruppe 7 (Lehrm ittel rc.) 4 Preise und zur Ver­
fügung der P re isrich ter noch 3 Preise.

— ( D e r  e r f t e B e r b a n d s t a g ) d e s  Verbandes 
Gabelsberger'scher S tenographen findet am 29. 
Septem ber sn M arienbnrg  statt. Den Satzungen 
gemäß w ird der B erbandstag a u s  einer V ertreter- 
Versam mlung und einer öffentlichen Versammlung 
bestehen. H err Schriftsteller W. A. F e tt aus 
Königsberg w ird einen V ortrag  m it Lichtbildern

über das Thema „Die S tenopraphie im Prak­
tischen Dienst des öffentlichen Lebens" halten.

— ( T u r n v e r e i n . )  I »  der H auptversam m ­
lung am  Freitag  wurde das P rog ram m  fü r das 
am Sonntag , deu 18. August in Brom berg s ta tt­
findende G auturnfest bekanntgegeben. E s  wnrde 
beschlossen, vom hiesigen Turnverein fünf T u rner 
der ersten, fünf T u rner der zweite» und fünf der 
Jngeudabtheilnng dahin zn entsenden. D er Thorner 
T urnverein  w ird gegen den Schlensenauer T nrn- 
klub eine» Faustballwettkam pf auskämpfe». Die 
hiesigen T u rner werden sich m it Rücksicht auf den 
frühe» Beginn des W etttu ruens schon am  S o n n ­
abend Abend nach B rom berg begeben.

— ( U n s e r e  J a k o b s v o r s t a d t )  gewinnt all­
mählich einen mehr und mehr industriellen 
Charakter. W ährend noch vor einigen Ja h re n  am 
Trepposcher Wäldchen eine idyllische Ruhe herrschte, 
finden w ir in  seiner Nähe jetzt den M acierzynski- 
»chen Schiffsbauplatz und anf der Höhe die S tärke­
fabrik. Endlich sehen w ir noch eine M enge A rbeiter 
beschäftigt, die nach A rt der Ziegel große Zem ent­
steine streichen. Diese S te ine  finden beim Buhnen- 
bau Verwendung. I n  demselben M aße a ls  die 
In d u strie  zunimmt, geht der Trepposcher W ald 
seinem Untergänge entgegen. Die Holzdiebftähle 
mehren sich. B ei den am  Abhänge stehenden 
Kiefern ist jede bloß liegende W urzel weggehackt, 
so daß sie dem S tu rm e  keine» genügende» W ider­
stand bieten können. J a .  ganze S täm m e werden 
bei Nacht entwendet. F a lls  diesem Ranbsystem 
nicht E inha lt gethan w ird. mutz das schöne 
Wäldchen, das früher einen entzückenden Anblick 
bot, bald verschwinden. An seiner S te lle  w ird 
sich eine wüste Fläche m it fliegendem S ande dem 
Auge darbieten. D as  ist die unausbleibliche Folge 
der A usro ttung  der W älder.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

Der neue Zolltarif und Schutz­
zoll oder Freihandel.

ES ist in  W ort und S chrift in den letzten 
Tagen manche schöne Rede gehalten über Frieden 
zwischen Handel »nd In d u strie  auf der einen nnd 
Landwirthschaft auf der anderen Seite . Dem­
gegenüber mutz aber zunächst erk lärt w erden: 
E s  kann von Frieden keine Rede sein. solange die 
Handelspresse und diejenige des B ö r s e n l i b e -  
r a l i  S i n u s  vom Schlage der „Danz.. Weser- nnd 
Kölnischen Z ig ." des „B erl. Tagebl." und anderer 
ähnlicher B lä tte r  sich fortgesetzt in  so dreisten, 
leidenschaftlichen, maß- nnd g e d a n k e n l o s e n  
Angriffen gegen die A grarier ergeht, wie das seit 
geranm er Z eit der F a ll ist, »nd solange die 
Interessen der Landwirthschaft darin  m it solcher 
G e r i n g s c h ä t z u n g  behandelt werden, wie es 
auf S eiten  ihrer Gegner geschieht.

Sehen w ir u n s  die Dinge doch ganz ruhig an. 
W as fordern w ir Landwirthe denn a ls  M in im um ? 
Ohne etwa im  N am en des Bundes der Land­
w irthe zu sprechen, sondern indem ich nur meine 
eigene Ansicht wiedergebe, die indessen nicht zu 
sehr von derjenige» der M ehrheit abweichen 
dürste, meine ich: I n  erster Linie muß der
Schutz für sämmtliches Getreide so hoch sein. daß 
w ir in  d en  L ö h n e n  m i t  d e r  J n d n s t r i «  
k o n k u r r i r e n  k ö n n e n ,  d h. der autonome 
Zoll — den Nichtvertragsftaaten, z. B . Amerika 
gegenüber, sind die Meistbegünstigungen zn kün­
digen — 8 Mk. (mindestens 7,50 Mk.) fü r den 
Doppelzentner und der niedrigste zulässige Satz 
6 M k. fü r alle Hanptgetreidesorten, Weizen. 
Roggen. Hafer «nd Gerste. I m  N othfalle und 
a ls  Gegenleistung (Kompromiß) w äre bei V er­
trägen höchstens anf 5,50 M k herunterzugehen. 
B ei Gerste, die Erzeugniß höherer K u ltu r und 
besseren Bodens ist, vielleicht auch auf 4 Mk. 
W enn dies nun anf der anderen S eite  für „maß­
los begehrlich", ungeheuerlich und ««möglich 
erk lärt wird, nun meinetwegen, dann verzichten 
w ir  doch lieber ganz auf den Zoll nnd s t i m m e n  
m it den Freisinnige» nnd Sozialdem okraten f ü r  
v ö l l i g e  Z o l l f r e i h e i t  auch für Jndnftrie- 
w aaren! W ir iverden n ic h t  diejenige» sei», die 
schlecht dabei fah r« ,.

W as haben w ir den» im besten Falle heute vom 
Schutzzoll, oder w as kann ein solcher von 4—5 Mk. 
nus bringen? Ich  verkaufe nach Abzug des E in- 
kanks von S a a te n  und F u tterm itte ln  (Oelkuchen 
und Kleien) etwa 3000 Zentner durchschnittlich an 
Getreide. Die W irkung de» Zolles, besten F a lls  
auf IFO b is 2 Mk. angenommen, brächte m ir des­
halb einen Schntz von 5 -6000  Mk. Dagegen haben 
sich meine L ö h n e  in 20 Ja h re n  bei gleicher oder 
sogar verm inderter Zahl der im Jahresdurchschnitt 
beschäftigten Leute von ca. 12000 anf über 20000 
Mk.. also um 8000 Mk.. nnd die Ausgabe von 
D e p n t a t g e t r e i d e  und Drescherlohn nm 200 bis 
300 Zentner jährlich, also um 1500—2000 Mk. ver­
m ehrt! Gering geschätzt, beträgt die M ehraus­
gabe für Eise». Maschinen. B aum ateria l «nd B an- 
handwerker infolge der Zölle und der durch sie 
hervorgerufene» Lohnsteigrrnng 2000 Mk. I n s ­
gesammt kämen also auf das Konto der frühere» 
nnd besonders der Caprivi'schen H andels- nnd 
Zollpolitik rund 12000 Mk. mehr Unkosten gegen 
höchsten» 6000 M k. Getreidezollschutz und «inen 
unerheblichen Nutzen au» den Biehzölle».

B ei einem W e g f a l l  d e r  J n d u s t r i e z ö l l e  
werden die L ö h n e  rapide heruntergehen, und die 
ganze Unkosteuvermehrung kommt in Wegfall. Ich  
a ls  Landw irth  könnte die Sache also ruhig m it 
ansehe»,. Wollen die H erreu von der In d u strie  
nun aber auf den Schutzzoll nicht verzichten, so 
mögen sie auch nns wenigstens soviel Schntz zu­
billigen. daß unsere U n k o s t e n  gedeckt werden. 
S eh r interessirt w ird auch der H err Finanzm inisier 
bei der Sache sein, sowie alle diejenigen, welche 
nicht die doppelte Einkommensteuer zahlen wolle», 
denn der A usfall an Zolleinnahme» für den S ta a t  
Wird nothwendig durch Zuschläge zur Einkommen- 
stener gedeckt werden müssen. Die Herren, welche 
vom „Brotwncher" faseln, dürften dann wohl sehr 
bald einsehe», daß die S teuer doch w eit empfind­
licher ist, a ls  die angebliche, thatsächlich jedoch 
nicht nachweisbare „B rotvertheuerung".

W enn m an nach E in tr i t t  dieser Erkenntniß 
r e c h t  h ö f l i c h  n n d  r e c h t  f r e u n d l i c h  un ter 
E inräum ung der erforderlichen Zugeständnisse an 
nns h eran tritt, so werde» w ir ja  wohl wieder E n t­
gegenkommen zeigen, denn w i r  L a n d w i r t h e  
» v o l l e n  j a  d a s  W o h l  d e s  G a n z e n .

Josephsdorf den 28. J u l i  1901.
K o n r a d  P l e h n .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K ö l n .  4. August. D er Kölner Männergesang- 

vereitt „ P o l y h y m n i a "  begeht in den Tagen 
vom 3. b is 6. Angnst die Feier seines 50jährigen 
Bestehens. Z n  de» Festlichkeiten sind zahlreiche 
Gesangvereine Westdeutschlands, namentlich aus 
dem Rheinlande sowie aus Holland und Belgien 
erschienen. Zu dem M orgen stattfindenden W e t t -  
s in  g e n  haben I h r e  M ajestäten der Kaiser und 
die Kaiserin, Seine kaiserliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz. S eine königliche Hoheit 
P rin z  Heinrich, der Erbgroßherzog von Baden, 
Oberpräsident Nasse n. a. Ehrenpreise gestiftet.

-  B ei den Festlichkeiten der „Polyhym nia" 
fand nachm ittags ein in te rnationaler Gesang­
w ettstreit um Geldpreise statt, w oran sich siebe» 
Vereine betheiligteu. Den ersten P re is  erhielt die 
Loeists äorpböou äs 'I'ioor-korst Belgien, den 
zweiten Sänger-Halle M annheim , den dritten  die 
Üosrmoiiäesebe 2rm§ en Llurislr VsrseaeAwg Holland, 
deu vierten Sanssouci D ortm und.

K o p e n h a g e n .  3. August. D er hochangesehene 
dänische Bakteriologe P ro f . K arl Salom onsen 
erklärt im Gegensatz zu dem P ro f. R obert Koch, 
er habe positive Beweise, daß die B i e h t n b e r -  
k n l o s e  ansteckend fü r Menschen sei.

Sport.
D er W eltreisende G a s to »  S t i e g l e r  vom 

„M attn" h a t die Reise um die W elt in 64 Tagen 
vollendet nnd ist am M ittwoch wieder in P a r is  
eingetroffen. M ehrere Taufend Personen be­
lagerten den P e rro n  und jubelte» dem Ankom­
menden zu. B on einer große» Menschenmenge 
begleitet, zog dann S tieg ler in  die Redaktion des 
„M atin" ein. M an rief ihn an  den Balkon, und 
a ls  der Gefeierte sich zeigte, wurden die Rufe 
la n t:  „Hoch »nser Phileas Fogg". Die gebrauchte 
Gesammtzeit für die W eltreise beträgt 64 Tage 
4 S tunden  21 M inuten.

D i e R a d r e n n b a h n  K u r f ü r f t e n d a m m  bei 
B erlin  ist in  die V erw altung der Friedeuaner 
Rennbahn übergegangen, sodaß beide große Bahne» 
von nun an derselben Direktion unterstehen. — 
Der G r o ß e  P r e i s  v o n  D e u t s c h l a n d  kommt
auf der Radrennbahn Knrfürstendamm am I. und 
8. September zur Entscheidung. Die Preise be­
tragen 3000. 1000 und 500 Mk.

Mannigfaltiges.
 ̂ ( S c h i f f S u n t e r g a n g . )  Der Hamburger 

Dampfer „Emma". Kapitän Schade, ist mit 
der ganze» Besatzung in der Nordsee unter­
gegangen.

( D o p p e l - S e l b s t m o r d . )  Zwei Rent­
ner, die 59 und 6l Jahre alten Brüder 
Wilhelm und Gustav Hödig, habe» sich zn 
Barme» i» ihrer gemeinsamen Wohnung er­
hängt. Der eine der beiden Brüder, die ein­
ander sehr zugethan waren, »nd im Volks- 
innnd die Unzertrennlichen hießen, war in 
der letzten Zeit erkrankt. Mai» vermuthet, 
daß die beiden in einem Anfalle von Melan­
cholie den Tod gesucht haben

(Durch den S t u r z  a n »  e i nem 
H o t e l s e n s t e r )  verunglückte in der Donners­
tag-Nacht in Ganting bei München der älteste 
Sohn des Professors Friedrich Hirth, der 
Kunsthistoriker Dr. Herbert Hirth. Er war 
sofort todt.

(Eine  M a s s e n v e r g i f t n n g )  durch Ar­
senik ist in Böhmen vorgekommen. Blätter, 
ineldnilgen aus Prag zufolge find in HU- 
betten, Tschernowyr und Schutzendorf 40 Per­
sonen nach dem Genusse mit Arsenik ver­
gifteten Brotes erkrankt. Als der That ver­
dächtig wurde ein Backergehilfe verhaftet.

Von den Erkrankten ist bisher niemand ge­
storben.

(Von e i n e m  echten Husarenstück« 
ch eu) wird dem „Wien. Tagebl." aus Dees 
in Ungarn berichtet. Rittmeister Sivo aus 
der in Szamosnjvar liegenden Schwadron 
des 9. Hollved-Hnsaren-Regiments hielt im 
Szamosflusse mit einem Zuge Husaren 
Schwimmübnngen ab. Der Rittmeister setzte sich 
in einen Kahn und kommandirte von hier aus 
die Uebung. Er ließ etwa 20 Man» in 
kriegsmäßiger Ausrüstung, in drei Gruppen 
getheilt, den reißenden Strom übersetzen. 
Bis gegen die Mitte des Strombettes hin 
ging alles in bester Ordnung. Aber hier 
verschwanden plötzlich drei Husaren sammt 
ihren Rossen in den wirbelnden Fluten. Schon 
hielt mau sie für verloren, als sich Ritt. 
Meister Sivo aus dem Boote schwang, in 
mächtigen Stößen an die Stelle des Unfalls 
schwamm und hier untertauchte. Die Aengst- 
lichen glaubten, daß der wackere Offizier auch 
sein Leben eingebüßt habe, als der herkulisch 
gebaute Mann mit zweien der Leute auf­
tauchte, die er schnell in den herangebrachten 
Kahn warf; dann tauchte er nochmals unter 
„nd zog glücklich den dritten Soldaten empor, 
der schon dem Ersticken nahe »var. Auch ein 
Pferd rettete der Rittmeister noch; die beiden 
anderen schwammen selbst aus dem Wirbel 
heraus. Das Publikum am Ufer, dem sich 
zahlreiche Offiziere zugesellt hatten, brachte 
begeisterte Hochrufe anf den Rittmeister aus, 
der, naß »vie er war, die Uebung fortsetzte, 
als ob nichts geschehen wäre und den schwim­
menden Husaren in seinem Kahne folgte. Und 
wieder brauchte man ihn. Ein Pferd warf 
sich plötzlich auf den Rücken herum, und 
Sivo mnßte eS an's Ufer bringen; der Reiter 
schwamm glücklich an's Land. Unermüdlich 
konimmaildirte der Rittmeister die dritte 
Gruppe zur Uebung, an deren Spitze er sich 
stellte. Er bestieg ein Pferd und sprang mit 
dem Rufe: „Mir »ach, Kinder!" in den 
Strom. Blaß noch vor Schrecken über die 
eben mit angesehene» Szenen folgten ihm die 
Soldaten nach, und diesmal ging alles glatt. 
Jetzt ritt der Rittmeister heim, kleidete sich 
„m und ging zu einer Partie Billard inS 
Kasino.

( Wegen  G i f t m o r d e s )  wurde zu Kesz- 
thely (Ungarn) der angesehene Kaufmann 
Theodor LaSzkai verhaftet. Um nochmals zu 
heirate», hatte LaSzki seine Frau, seine beiden 
Kinder und seinen Later mit Arsenik ver­
giftet.

( V e r m i ß t e  B e r g s t e i g e r . )  Auf dem 
M o n tb la n c  w ird  eine K olonne von  zw ei 
T o u ris te n , zw ei F ü h re rn  n n d  einem  T r ä g e r  
vermißt. Auf dem Berg« herrscht Unwetter.

(Die  Eas t  R i v e r - B r ü c k e )  zwischen 
Newyork und Brooklyn, die kürzlich wegen 
des Reißens mehrerer Häugeseile gesperrt 
wurde, ist dem Verkehr wieder übergeben 
worden. Allerdings dürfte e» noch längere 
Zeit in Anspruch nehmen, bi» alle Schäden 
endgiltig ausgebessert find.

Verantwortlich für deuJ»halr: Heinr. Martina,in tn Thorn.
« o ttrn n g « »  der D auztger P ro v u tt« --  

Börse
vom Sonnabend den 3. August 1901.

F ü r  Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 
werde» außer den no tirten  Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom K äufer an de» Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Norm algewicht inländ. grobkörnig 720 bi» 
744 G r. 132-136 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 671-686 G r. 122-141 Mk.. inländ. 
kleine 662-692 G r. 121-125 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
weiße 105-116 Mk.

H a f e r  per Tonne von ivoo Kilogr. inländ. 
128 Mk

R a p s  per Toime von 1000 Kilogr. inländ. 
W inter- 240—251 Mk.

Hamburg.  3. August. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. -  Petro leum  
behauptet. S tandard  white loko 6.90. -  W ette r; tbeilwrise b e d e c k t ______________

6. Angnff?Zonn.-A>,sgang «.2» u n r.
Sonn-Nnterg. 7.42 Uhr. 
M ond-Aufgang 10.02 Uhr. 
M ond-U ntrrg. 12.11 Uhr.

Der im Hause, S eg lerstr. 0»  
in guter Geschäftslage befindliche

Laden
(z. Zt. von Herrn VIan»»»ei,»I be­
wohnt) ist vom 1. Oktober er. an -» 
vermiethen. Näheres

NerrSadt. M ark t S .

Eil großer Mei
ist in uns. Neubau, Breitestraß«, per 
sofort noch zu verm.

I.oul» Wotlandar».
Lade«, Thor» Ul. Mellirustr 

^  Nr. 90 zu vermiethe». Zu er- 
fragen Schillerst«. 1S , Part., links
chLin gut möbt. P a rt^ Z im m e r 
^  «nt Kabinrt zu vermiethe».

Cnlmerstraste LL.Breiteftratze SA.
I. und lll. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethe». 4 » « » »  V "»»

RLin « ü b t.  Z im m er mit auch «hm 
Pmfion gleich zu vrrmiethen. 

S tr» d a » d ftr. 1 6 , l, recht».

_________Neisstädt. M ark t 1» .
d ^ ö b l .  Z im v r«  M^mrmiethm.^

Zu vermiethe«
i«  dem «e« erbaute«  G ebäude

Baderstratze S:
S W ohuuugeu» von je 5 Zimmern, 

Entree. Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH iu terw ohnnng , 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Lade« uebst 1 oder 2 Stube», 
GeschäftS-Kellerriinme,
1 K om ptoirzim m er.

Zu erfrage«: B aderstraß« V.
K le in«  W ohnung zu vermtethen. 

Ue»»e, Haudeftraß« 2.

Z« vermiethe«:
L W ohnungen, L 4 Zimmer, b 450 

Mark jährliche Miethe;
1 W ohnung, 4 2 Zimmer, 210 Mk. 

jährliche Miethe
Schuhmacherftratze 84.

Kuslsv fMstiioi',
V erw alte r.

i . z . . m
L Lagcrkeller (sofort zu vermiethe». 
I  Pferdestall ( „ „

K. Uten»«», Elisabethstratze.

Wohnung»
9 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 

Schuhmacherstr.-Ecke 1 4 , N.
»  M ittelw ohnungen zu ver« 

miethen CopperniknSstrabe 24.

ßmW W  Wssmi.
t. Etage,

Brücktnstraß. I I .  7 Z'»'«"» «ut 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiet»««.Nsx punoksks.

I »  unserem Haute Breiteste. L7

i» der 2. Etage, bestehend au» 6 
Zimmer». Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethe«.

v. v. Dietrich L 8odn.
Wohnung,

S. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör «erste,istraße 16 
von sofort zu vermiethe».

V era« , Gerechtestraße S.
zu vermtethen.

B äS erftraße  L«.

M O . f f . l L ' L K N
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
Or. lllrrod bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in S. Et. Näh, eiue T revve.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neuftädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
muthen. 4. X«re»«»KI,

Gerechteste 2.
Die von Herrn Landrath von 

SeLnwrtn bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M ark t 1 «  von s o fo r t  
zu vermiethm. M- v u o o a
d ^ ö b l .  Z im m er aus der Wilhelms-

F rise» r^«»»«»ao . ^.selbst kann 
sich auch ei» LehrNug meld««.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. V irdvutkal innegehabte

Wohnung,
Breiteftratze L 1 1 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

e r r m a n n  S v e U K ,
T h o r« , Breiteftratze.

2 Zimmer.
Küche und Zubehör, zu vermietben.

Bäckerstr. 8.
Mocker, W ilhelm ftr. V 

ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billia zn

^ ^ ^ r m n g v o n  9  ^inm iern, Entre^

u. Pserdestalk von sofort od. 1. Oktbr. 
zn verm. Ln«»», Manenstr. 6.

Druck und Berlaa von T. D o m b r o w s k i  w  Thorn.


